. 
| 
| 
| 
| 


a} 

Nr. 39. 
Erſcheint täglich mir Aus - 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 M. 

(täglich Frei ind Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt % N. 

Vierteljährlich 

90 Pf. ſvei in Haus, 

80 Pf. dei Abholung. 

Durch alle Poſtanſtaften 
1,00 Mk. pro Quartal, mit 

Briefträgerbeftelgel® 

1 Mk. 40 Bi. 

Syrechſtunden der Redaktien 

1113 Ubr Vorm. 

Kelterhagergaſſe Kr. 4. 


XVII. Jahrgang. 


umbau der Feſtungen. 


Im Reihshaushalisetat iſt eine erſte Rate von 
10 Millionen Mk. gefordert für einen auf 
50 Millionen Mk. veranſchlagten Umbau der 
Feſtungen. Ueber die Verhandlungen der Budget- 
commiſſion darüber liegt jetzt der ſchriftliche Be- 
richt vor. Soweit ſich die Darlegungen des Kriegs- 
miniſters auf einzelne Feſtungen bezogen, ſind 
dieſelben als vertrauliche Mittheilungen behandelt 
worden. Ueber den ZJeſtungsbau im allgemeinen 
und die Beſeitigung der Umwallungen äußerte 
= 5 dieſem Bericht der Kriegsminiſter, wie 
olgt: 

„Die Feeresverwaltung vermag ſich den Er- 
weiterungsbeſtredungen der FJeſtungsſtädte, wie 
fie, dem Zuge der Jeit folgend, immer unab- 
weislicher in die Erſcheinung treten, nicht mehr 
zu verſchließen. Vor allem drängt die Löſung 
der Frage auf eine baldige Entſcheidung an den 
Stellen, an welchen auch die militäriſchen Inter- 
eſſen unter bedenklichen Anhäufungen der Be- 
völkerung auf zu engem Naum im Frieden wie 
im Kriege gefährdet erſcheinen. Es ſollen deshalb 
bei einzelnen unſerer Feſiungen die Stadt- 
umwallungen aufgelaflen und durch Neubauten 
erſetzt werden. Letztere werden in der Hauptjache 
aus vorgeſchobenen Werken beftehen, die nunmehr 
in erſte Cinie gerückt in jeder Beziehung von vorn- 
herein den neueſten Anforderungen in Bezug auf 
Bauart und Ausrüftung entſprechen müſſen. Diefe 
nothwendige Neugeſtaltung der alten Feſtungen legt 
den Gedanken nahe, gleichzeitig hiermit die längſt 
ſchon wünſchenswerthe Abänderung des ganzen 
Landesvertheidigungsſyſtems auf die einfachſte und 
Katürlichſte Weiſe einzuleiten. Gewiſſe Candſtriche 
von hervorragender ſtrategiſcher und politiſcher 
Bedeutung oder beſonders hoher cultureller Entwick- 
lung können einem feindlichen Einbruch nicht ohne 
weiteres preisgegeben werden. Um die Vor räthe 
‚older Landſtriche der Benutzung durch den Gegner zu 
entziehen, den Aufmarſch und die Bewegungen 
unſerer Armeen vor überraſchenden Störungen 
zu ſichern, ſowie ſchwächeren Keeresabtheilungen 
etwaigen überlegenen feindlichen Kräften gegen ; 
über einen Rückhalt zu gewahren, find an ge- 
eigneten Stellen Befeſtigungen erforderlich, deren 
vichtigſte Beſtandtheile ſchon im Frieden anzulegen 
beziehungsweiſe planmäßig vorzubereiten ſind. 


Derartige Beſeſtigungen werden unter voller Er- 


N AImecke an vielen Punkten 
auch gleichzeitig einen Erfah der gefallenen Stadt- 
umwallungen bilden und den bisherigen Aufgaben 
genügen können. Schließlich muß noch hervor- 
gehoben werden, daß die artilleriſtiſche Aus- 
rüſtung unſerer jetzigen Befeſtigungsanlagen nach 
Wirkung und Schutzmitteln nicht mehr durch- 
gehends den zeitgemäßen Anforderungen ent- 
ſpricht. Die Jortſchritte der Technik, die bei den 
Nach barſtaaten bereits Derbeſſerungen auf mili- 
täriſchem Gebiete jur Folge hatten, dürfen auch 
dei uns nicht unberücfidtigt bleiben. Weit- 
tragende, moderne Schnellfeuergeſchütze unter 
Panzerfhug und mit ſtarker Munition ausge ; 
rüftet, find für eine ausſichtsvolle Abwehr feind- 
licher Angriffe unerläßlich.“ 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 13. Jebruar. 


Das Abgeordnetenhaus berieih heute den Etat 
des Minifteriums des Innern. 5 

Abg. v. Japbzewaki (Pole) bringt die bekannten 
Klagen vor über die der polniſchen Nationalität zu- 
gefügte Behandlung. ö 


(Nachdruck verboten.) 


Faſtnachtsgebräuche. 
Kulturhiſtoriſche Skige von Ludwig Gpftein, 


Wenn die Kraft des „grimmen Winterrieſen“ 
gebrochen war und der Lenz mit ſeinen lieblichen 
Kindern in die Lande einzog, feierten unſere 
heidniſchen Vorfahren das Jeſt der Rückkehr 
ihres Gottes Wodan von feiner Brauffahrt, das 
Feft der Frühlingseinholung. Unter den mächtigen 
Kronen der grünen Eichen und Buchen, in den 
heiligen Hainen, brachlen fie dem Vater der 
Bötler Dankopfer dar, worin fie auch ihre Freude 
darüber ausdrückten, daß nun die öde, frostige 

eit vorüber ſel. 

Dieje aliger maniſchen Feftlihheiten blieben in 
der ſpäteren chriſtlichen Zeit nicht unverändert be- 
ftehen; einzelne ihrer Züge übertrug man auf 
chriſtliche Fefte und kleidete jo die altheidniſchen 


Dolksbräuche in ein chriſtliches Gewand; vielfach 


traten auch Volksfeſte und Dolksluſtbarkeiten an 
ihre Stelle. So finden wir Refte jener altgerma- 
niſchen Zrühlingsfeler in den Maifeften und in 
den zahlreichen Dolksbräugen, die ſich an den 
„Maitag“ (1. Mal) ſowie an den ‚Rofen“-, 
„Kodten”- oder „ſchwarzen Sonntag“ (Lätare) 
knüpfen, Deutliche Spuren von jenem Zefte be- 
gegnen wir auch noch in manchen Jaſtnachts⸗ 
En 3 

aſtnacht heißt ſchon in der älteren deutſchen 
Sprache der Tag, welcher dem Aſchermittwoch 
vorangeht. Zur Faſtnachtszeit herrſchte früher 
bei den Cuftbarkeiten die wildeſte Ausgelaſſenheit. 
Sebastian Brant ſchreidt in feinem Narrenſchiff: 

„Die Narren haben die Faſtnacht erda 

Darauf ſie haben getrieben e 

Iſt mancher zum armen Mann gemacht.“ 

da dieſer Schriftſteller uns einen treuen 
Spiegel der Thorheit jener Zeit vorhält, ſo müſſen, 
nach der angeführten Strophe zu urtheilen, damals 
Schwelgerel und Prachtentfaltung fehr groß ge- 
weſen ſein. 
Eine beſondere Berühmtheit hatte der Nürn- 

verger Saſching erlangt, bei welchem das „Schön. 


Mittwoch, 15. Februar, 


Danziger Co 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Abg. v. Staudy (conſ.) tritt dieſen Klagen entgegen, 
die er als nicht berechtigt beſeichnet. Die Polen ſeien 
aggreſſis und die Deutſchen nur in der Abwehr 
begriffen, Es ſei ein Irrthum Caprivis gemejen, 
wenn er die Polen lediglich als polniſch redende 
Preußen dehandelt habe. 

Jinanzminiſter v. Miquel vertheidigt die Polen- 
politik der Regierung und die von derſelben ein- 
geleiteten Maßregeln, die den Polen ebenſo zu gute 
kommen, wie den Deutfchen. Der Miniſter beruft ſich 
zur Kennzeichnung der polniſchen Agitation auf die 
Sokol-Dereine und Keußerungen der polniſchen Preſſe. 
So ſage ein polniſches Blatt, es gebe für die Polen 
keinen größeren Schimpf als den, als Preußen be 
zeichnet zu werden. Die Schwankungen der früheren 
Politik der Regierung wirkten erſchwerend. 
Es würde nicht früher beſſer werden, als bis die 
Polen die Früchte der jſehigen Polenpolitik erkennen 


und daraus erſehen, daß die Stärkung des 
Deutſchthums ihre Hoffnungen auf Ummäl- 
zungen illuſoriſch macht. der Miniſter ſchließt: 


Die polniſche Mutterſprache genirt uns garnicht, wir 
bekämpfen ſie nur, wo ſie Kriegsmittel gegen das 
Deutſchthum iſt. Irgend welchen Druck auf die Polen 
wollen wir nicht ausüben. 

Abg. Wiemer (freiſ. Dolksp.) begründet die von der 
freifinnigen Volkspartei eingebrachte Refolution, welche 
den Schießerlaß des Miniſters v. d. Neche als fachlich 
ungerechtfertigt und der preußiſchen Ueberlieferung 
widerſprechend bezeichnet. 

Hierauf ergriff der Minifter des Innern, 
Freiherr 9. d. Recke, das Wort. Der Minifter 
erwiderte, daß er keinen Anlaß habe, den 
vorjährigen Schießerlaß auch nur in einem 
Punkte abzuändern. Im weiteren Derlaufe der 
Debatte brachte Abg. Cangerhans (freiſ. Dolksp.) 
die Nichtbeſtätigung des Bürgermeiſters 
Kirſchner zur Sprache. Wenn der Miniſter nicht 
fo viel Einfluß auf den König beſitze, um die Beitäti- 
gung durchzuſetzen, fo ſollte er nicht im Amte bleiben. 
Der zweite Dicepräſident Krauſe (nat.-lib.) er- 
ſuchte den Redner, den König nicht in die 
Debatte zu ziehen. Miniſter des Innern 
u. d. Neche bedauerte ebenfalls die Fereinziehung 
des Monarchen in die Debatte. Man möge ſich 
lediglich an ihn halten, er ſel bereit, 
auch die Derantwortung zu tragen, daß 
kein Unglück entſtehe, 
gelegenheit noch um einige Wochen verzögere. 
Die Abgg. v. Kardorff (freiconſ.) und v. Heyde⸗ 
brand (conſ.), obwohl principiell auf anderem 
Standpunkte ſtehend als Langerhans, konnten 


en nicht umhin, zu hehonen, fie 22 es im 
Hoher eden wenn bie nc Im Get: 


Beftätigungsfrage längſt erfolgt wäre. 
Berlin, 14. Februar. 

Das Abgeordnetenhaus vollzog heute die end- 
giltige Wahl des Präſidiums für die Dauer 
dieſer Seſſton. Abg. Stengel ſchlägt vor, den 
erſten Präſidenten durch Acclamation zu wählen. 
Abg. Tangerhans widerſpricht dieſem Vorſchlage 
und jo muß Zettelwahl eintreten. Dabei erhält 
Abg. v. Kröcher (conſ.) 259, v. Köller (conſ.) 27, 
v. Niepenhauſen (conſ.) 1 Stimme. Acht weiße 
Zettel wurden abgegeben. Die Zahl der abge- 
gebenen Stimmen beläuft ſich auf 297. v. Kröcher 
iſt ſomit gewählt. Die Wahl des erſten und zweiten 
Dicepräſidenten 9. Heereman (Centr.) und Krauſe 
(nat.-lib.) findet durch Acclamation ftatt, 


Reichstag. 


Berlin, 13. Jebruar. 
Im Reichstage begann heute vor faft leeren 
Bänken (hböchſtens vier dutzend Abgeordnete 
waren zur Stelle) die erſte Berathung der In- 
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bartlaufen“ den Kauptakt bildete. Ueber den 
Urſprung dieſes Zeftes giebt eine Nürnberger 
Urkunde vom Jahre 1351 Aufſchluß: Im Jahre 
1340, als der große Auflauf war zu Nürnberg, 
geſchah es am Montag vor Pfingſten, daß die 
Zunft beſchloſſen hatte, den Rath zu erſchlagen 
und einen neuen zu erwählen. Ein Mönch hatte 
die Unterredung zweier Zunftmeiſter hinter der 
Thüre behorcht und verrieih den Anſchlag. Der 
Kath flüchtete nach Haldeh, wo er 1½ Jahre 
weilte, bis der Kaiſer Karl IV. von Prag nach 
Nürnberg ſich begab und den Rath wieder ein- 
fette. die Metzger waren dem alten Rath treu 
geblieben, darum bevorzugte fie der Haller mit 
einem Faſtnachtsſpiel. Der Zug wird ausführlich 
beſchrieben: Doraus liefen Dermummte in Rarren- 
hleidern, die mit Kolben oder Pritſchen Plat 
machten; einer im Narrenkleide trug einen Sack 
voll Nüſſe, welche er unter die ſich raufenden 
Buben auswarf. Ihm folgte ein anderer, meiſtens 
zu pferd, und trug einen Korb mit Eiern, die 
mit Roſenwaſſer gefüllt waren. Wenn nun ein 
Frauenzimmer an den Fenftern oder unter den 
Hausthüren oder auf der Gaſſe ſich ſehen lieh. 
wurde es mit dieſen Eiern beworfen, und das 
hatte immer ſehr ſchön geſchmecket. Nun kamen 
die Schönbartsleute jelbft mit ihren Fauptleuten 
und Muſikanten, ihr Schönbartskleld war meiſtens 
überein. Zum Schluß des ganzen Zuges führten 
fie meiftentheils, wenigſtens vom Jahre 1472 an, 
eine ſogenannte Hölle, die von Menſchen oder 
Pferden, je nach ihrer Größe, auf einer Schleife 
(Schlitten) gezogen wurde. Dieſe Hölle war eine 
große Maſchine, die ein künſtliches Feuerwerk in 
ſich faßte und beim Ende der ganzen Luſtbar belt 
vor dem Nathhauſe angezündet, manchmal ge- 
ſtürmt und verbrannt wurde. 


Aehnliche Umzüge wurden auch in anderen 
orten veranftaltet, und überall waren es namentlich 
die Metzger und Bäcker, die ſich Dabei beſonders 
hervorthaten. Die Ehroniken berichten vielfach 
von Riefenwürften, die viele hundert Ellen lang 
waren und von hübſch hoſtümirten Gefellen auf 
großen Gabeln zur Schau getragen wurden. Im 


zu betrachten. 
Tpell der Millitärvorlage, welcher die Neuorgani- 
zen der Armeecorps betrifft und 


wenn fih die An⸗ 


validitätsnovelle, welche Gtaatsjecretäar Graf 
Poſadowsky mit einer einſtündigen Rede ein- 
leitete. Allerſeits wurde eine Reihe von Bor- 
zügen dei der Novelle anerkannt, aber auch 
mannigfache Bedenken geltend gemacht. Ins- 


beſondere fließ der vorgeſchlagene Dermögens - 


ausgleich zwiſchen den verſchiedenen Derſiche⸗ 


rungsanſtalten auf lebhaften Widerſpruch bei den 
Abgeordneten Schmidt-Elberfeld (freiſ. Dolksp.), 
Hitze (Centr.) und Molkenbuhr (Soc.), während 
ſich nur der conſervative Abg. Irhr. v. Nicht- 
hofen damit einverſtanden erklärte. Der ſocial⸗ 
demohkratiſche Redner erklärte, feine Partei werde 
genöthigt ſein, gegen die ganze Dorlage zu 


ſtimmen, falls es nicht gelänge, die agrariſchen 
Krallen aus derſelben zu beſeitigen. 
Morgen findet die Jortſetzung der heutigen 


Berathung ftatt, 


Der Geniorenconvent des Reichstages verein- 
barte heute den Beginn der Oſterſerien auf den 
22. Mär;. 

Berlin, 14. Febr. Die Budgetcommiſſion des 
Reichstages ſetzte die Berathung der Militär ⸗ 
vorlage fort, Kriegsminiſter v. Bohler bat die 
Commiſſion von dem Wunſche abzuſehen, daß 
der Kriegsminiſter die Vorlage durch politiſche 
Motive und durch Darlegung der Welllage ſtütze. 
Solche Discuſſionen könnten nicht för derlich ſein. 
Das Anſehen Deutſchlands im Auslande ſei durch 
den großartigen Erfolg der neuen Anleihen 


genügend illuſtrirt. Man möge die Militärvor- 


lage nicht mit politiſchen Fragen verquichen. Er 


ſei beauftragt, die Commilfion zu erſuchen, die 


Vorlage lediglich vom militäriſchen Standpunkte 
Angenommen wurde derjenige 


zwar mit 


gegen 8 Stimmen. dafür ſtimmten das 


Centrum geſchloſſen, ferner die beiden con- 


ervativen Parteien, die Nationalliberalen, die 


freiſinnige Vereinigung und der Antiſemit Werner, 
dagegen die freifinnige und deutſche Dolkspartel, 
die Gocialdemohraten und die Polen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 14. Februar. 


. Generalverſammlung des Bundes der 


Candwirthe. 

erlin, 13. Febr. Die heute hier im Circus 

im abgehaltene jehr zahlreich b te General» 
verſammlung des Bundes der Landwirthe nahm 
einſtimmig eine Refolution an, worin die Freude 
darüber ausgedrückt wird, daß die Gtaatsregie- 
rung die Nothwendigkeit einer Umkehr zu der 
Bismarck'ſchen Wirthſchaftspolltin anerkannt 
habe. Zerner wird in der Reſolution die Er- 
wartung ausgeſprochen, daß die Regierung nicht 
allein in der richtigen Ausgeftaltung des Zoll- 
tarifes und der darauf neu zu begründenden 
wirihſchaftlichen Beziehungen zum Auslande 
die Erfüllung einer nationalen Wirthſchafts⸗ 
politik erblichen möge, ſondern in gleicher 
Weiſe in dem Schutz der productiven 
Arbeit gegenüber allen Mächten, welche 
im Inlande durch Dertheuerung des Geldes, 
ipeculative Einwirkung auf die Preisbildung und 
großkapitaliſtiſche Unternehmungen den redlichen 
Erwerb der ſchaffenden Stände des Vaterlandes 
beeinträchtigen. Schließlich erwartet die General- 
verſammlung, daß auf dem Gebiete der Dieh- 
und Zleiſcheinfuhr das Ausland nicht vor dem 
Inland bevorzugt werde. 

Das Rednerpult war mit den lorbeerbehränjten 


Jahre 1583 ſchleppten die Metzger Frankfurts ein 
Wurſtungeheuer von 596 Ellen Länge und 434 
Pfund Gewicht durch die Stadt; nicht weniger als 
91 Geſellen waren nöthig, um dleſe Wurſt zu 
tragen. 

Der Ehrgeiz der Bäcker ſtachelte dieſe zu ähn⸗ 
lichen Meiſterwerken an; ſie buken Wecken, 
Martinshörner und Brezeln von enormer Größe; 
ſpäter wurden dieſe ſchmackhaften Ungethüme 
von den betreffenden Innungen bei Tanz und 
Becherklang gemeinſchaftlich verſchmauſt. 

Wegen der maßloſen Ausſchreitungen, die 
bei ſolchen Volksbeluſtigungen oft vorkamen, 
wurden Letztere ſeit der Reformation mii großer 
Strenge unterdrückt. Nur jenſeits der Alpen iſt 
der Faſching bisher ein Zeft geblieben, an dem 
fi die ganze Bevölkerung in der einen oder der 
anderen Weiſe betheiligt. Früher zeichnete ſich 
bauptfählih Venedig durch den Glanz und die 
Pracht ſeines Karnevals aus; ſpäter wurde die 
alte Lagunenſtadt in dieſer Beziehung von Rom 
überflügelt, deſſen Jaſching zugl⸗ich zum Vorbild 
für die anderen Städte Itallens geworden iſt. 
In neuerer Zeit hat der Karneval auch wieder in 
den katholiſchen Gegenden Deutihlands einen 
größeren Umfang angenommen und er iſt in 
Mainz, Bonn und namentlich in Köln wieder zur 
Dolksſache geworden. Derſuche, den Karneval 
auch in anderen Städten, wie . B. Leipfig und 
Berlin, einzubürgern, find dagegen bald geſcheſtert. 


Steffies Heirath 


Roman von Heinrich Pee. 
9 [Radjdrud verboten. 


(Fortſetzung.) 
Drittes Kapitel. 

Wochen waren vergangen und der Winter, der 
pe errihaft über Gebühr ausgedehnt hatte, 
ſchlen ſich feinem Ende nähern zu wollen. 

Auch die geſelligen Dergnügungen der Refiden; 
waren allmählich an ihrem Ende angelangt. Man 
fühlte ſich erſchöpft und überfättigt. Ihren glor- 


2 


Yeanttust a. N., 
Beipyig. Deebben N, t. 
aden wette, Hanienfkeie 
n Bogler, R. Steines, 
©. . Daude & 4 
Emil Kreidner. 


Aufträgen u. Wieberhe lung 
Rabatt. 


Bildniffen des Fürften Bismarck und des ver- 
florbenen Bundes führers v. Plötz geſchmückt. 

Der Vorſitzende =: v. Mangenheim hielt eine 
Sedächtuißrede auf Bismarck, worin er u. a. ſagten 
„Er war einer ber unſerigen ſchon zu einer Zeit, da 
der Bund noch verketert wurde.““ (Die Derſammlung 
erhebt ſich von den Plätzen.) Redner legte die Ziele 
des Bundes dar und ſchloß mit einem Kaiſerhoch. 

Abg. Nöſicke hielt eine Gedächtnißrede auf PIE 
Die Derſammlung erhob ſich gleichfalls und beſchl 
ein Sympathietelegramm an Frau v. Plötz zu ſenden. 

Abg. Dr. Diederich Kahn erſtattete den Geſchäfts⸗ 
bericht. der Bund zähle augenblicklich 188 000 zahlende 
Mitglieder, davon 97000 weſilich und 91 000 öſtlich 
der Elbe, alſo ſeien, die Oſtelbier in der Nin derfahl. 
158 600 der Mitglieder ſeien kleine Eigenthümer. 
—.— mittlere und nur 1400 wirkliche Sroßgrund- 

zſitzer. 

Abg. Schrempf bedauerte, daß der Reichstag den 
Amerikanern Zuckerbrod gereicht habe, ſtatt die Fauft 
zu zeigen. Auch gegenüber Rußland und England ſolle 
man anders auftreten. Eine große Nation habe nich 
nöthig, ſich auf der Naſe herumtanzen zu laſſen. 

Im allgemeinen war der Ton der Debatte ein 
relativ maßvoller und der Regierung gegenüber 
ein außerordentlich wohlwollender. Man gab 
wiederholt der Freude Ausdruck über die „Um- 
kehr der Regierung von den früheren unbell- 
vollen Bahnen ju einer vaterländſſchen Wirth 
ſchafts politik“. 


Thuet desgleichen! 

Nach dem Geſchäſts bericht, welchen der Direclor 
des Bundes der Landwirthe geſtern in der Ge- 
neral-Derſammlung deſſelben erſtattel hat, gehören 
dem Bunde 188 000 Mitglieder an (1 mehr 
als im Vorfahre). Der Bund hat außer den 
kleinen Derſammlungen lokaler Organijationen 
im letzten Jahre 2804 Berfammiungen abge- 
halten (gegen 1615 im Dorjahre) und allein von 
der Cenfralſtelle in Berlin 4 Mill. Flugblätter 
bei den Reichstagswahlen verbreitet. Die Ein- 
nahmen des Bundes beliefen ſich im letzten Jahre 
auf 541000 Mark. Diefe Zahlen ſprechen eine 
ſehr deutliche Sprache. Iſt es da zu ver- 
wundern, wenn die Conſervativen, die ſich ja 
faſt durchweg auf die Bundespolitik ver- 
pflichtet haben, bei den letzten Wahlen nicht 
mehr zurückgedrängt find? ur eine einige 
Partei thut es dem Bunde in Bezug auf Agitation 
faſt gleich: die Socialdemokraten. Was dagegen 
das liberale Bürgerthum an Kraft und 


Mitteln aufwendet, um die liberalen Errungen- 


und den Sonder- 
it beſchämend 
wenig gegen dieſe Aufwendungen des Bundes. 
Die Liberalen zerſplittern ihre Kräfte, bekämpfen 
ſich womöglich noch gegenjeitig und zeigen auch 
ſeyr wenig Opferfreudigkeit. Und doch fteht grade 
für fie viel, ſeyr viel auf dem Spiele, die Errungen- 
ſchaften der Vergangenheit und die Entwicklung 
der Zukunft! 

Sie ſollten ſich des Ernſtes der Situation mehr 
bewußt werden, als bisher, und darnach handeln; 
fie ſollten vom Gegner lernen und an ihm er- 
kennen, zu welchen Erfolgen eine energiſche 
Thätigkeit, eine feſte Organiſation, ein gefüllter 
Kriegsſchatz und das Zuſammenfaſſen der Kräfte 
führt. Dann würden fie von ſelbſt der Mahnung 
folgen: „Gehet hin und thuet desgleichen.“ 


Das Berliner Beſtätigungsräthſel. 

Die in der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
haufes ertheilte neue Antwort des Minifters des 
Innern auf die Anfrage des Abg. Langerhans, 
weshalb die Beftätigung der Wahl des Ober- 
bürgermeifters Kirſchner noch immer nicht erfolgt 
reichen Abſchluß hatte der Offizierball gebildet. 
der von den Offizieren der geſammten Garniſon 
gemeinſchaftlich gegeben wurde. Die Welt war tete 
auf den Zrühling, 

Im Garien des Oberſt blühten auf den von 
dem ſchützenden Stroh befreiten Beeten Hnacinthen, 
blaue Erocus und Tulpen. Die Sträucher ſtreckten 
vorwitzig ſchon ihr erſtes Grün hervor und der 
Gärtner war gerade damit beſchäftigt, die lebende 
Hecke, die ſich an das herumziehende Eiſengitter 
lehnte, mit ſeiner großen Scheere zu bearbeiten. 
Es war ein prächtiger Morgen, zum Einzuge des 
lang erſehnin Gaſtes wie geſchaffen. 

Der Oberſt hatte frühzeitig, um dem Exercir⸗ 
platz einen Beſuch abjzuftatten, fein Pferd be- 
ſtiegen, Leonie war noch nicht aufgeſtanden und 
Steffie im Garten allein. Sie ſtand auf dem 
kleinen Kiesplatz, der vor ihrem Zimmer lag, 
unter den noch nackten Aeften einer alten breit. 
kronigen Platane und fütterte die Spatzen, die 
ſich lärmend um die ausgeworfenen Brocken 
drängten. Steffie hatte ſie verwöynt. Brod 
brocken verſchmähten Ne, es mußte feine 
Semmel oder gar Kuchen ſein und immer 
wußte Steffie vom Zrühftüchs- oder dem nach⸗ 
mitiäglichen Kaffeetiſch für den folgenden Morgen 
etwas zu erübrigen. Sie trug ein weißes, mit 
blauem Band und goldenen Knöpfen bejehles 
Eheviotkleiv. Auch ſonſt ſah fie verändert aus, 
wozu das hübſche, elegante Kleid allerdings das 
feinige beitragen mochte. Ihre immer erlich 
geweſene Geſtalt, die in der unförmlichen 
Penſionstracht nur nicht zur Geltung ge- 
kommen war, trat jetzt hoid und anmutbig 
hervor. Mit der Gtefanie-Zrifur war es nichts 
geworden, weil der Oberſt, für den Steſſte 
und ein richtiges Töchterchen geworden war, 
es hübſcher fand, wenn fie ihr flarkes Haar 
in lang herabhängenden Zöpfen trug. Jwel 
blaue Bänder ſteckten darin, von derjelben Farbe 
wie die an ihrem Kleid. Gleffie fand nun ſelder 
ein Gefallen daran, ſich möglichſt hüdſch un 
machen, well fie jo auch dem Onkel gefiel. Ihe 
Geſicht, das, als fie noch in der Penfion war, 


ſchaften zu vertheidigen 
beſtrebungen entgegenzutreten, 
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ſei, iſt auch nicht geeignet, das Räthjel, welches 
dieſe Angelegenheit umgiebt, in irgend einer Weiſe 
aufzuklären. Die Wahl Kirſchners zum zweiten 
Bürgermeiſter ift jeiner Zeit anſtandslos beftätigt 
worden; daß derſelbe wohl zum Bürgermeifter, 
nicht aber zum Oberbürgermeiſter ſich eigne, kann 
man ſich schwer vorſtellen. Bei der erſten Cejung 
des Etats hat Minifter v. d. Recke große Ueber⸗ 
raſchung durch die Andeutung hervorgerufen. 
daß die Entſcheidung auch eine negative ſein könne. 
Jetzt erklärt er, er werde die Verantwortung da- 
für zu tragen wiſſen, daß kein Unglück eniſtehe⸗ 
wenn ſich dieſe Angelegenheit noch um einige 
Wowen verzögere. In einem einzigen Punkte 
wenigſtens hat, wie man ſieht, der Miniſter einen 
Sortihriit gemacht; indem er feine Derantmort- 
lichkeit in dieſer „Angelegenheit“ nicht mehr in 
Abrede ſtellt; momit freilich der Sprecher der 
eonjervativen Partei, Herr v. Keydebrand, nicht 
einverſtanden war. Man muß alſo noch „einige 
Wochen“ warten, in der Hoffnung daß der Herr 
Miniſter dieſes Mal wenigſtens das Rechte ge- 
troffen hat. 


Conſervative und Secialdemokraten. 


Die Conſervativen im Reichstage waren vor 
Aurzem ſehr ungehalten, als man ihnen vor hielt. 
daß ſie die Stimmen der Socialdemokraten ebenjo 
gern annehmen wie andere Parteien, und daß ſie 
in einzelnen Wahlzreiſen direct oder indirect — 
letzteres durch Wahlenthaltung — den Social- 
demokraten zum Siege verholfen hätten. Wir 
möchten den Kerren, die dies jurückwieſen und 
die die Vorgänge in Mecklenburg (bei der Gtiq- 
wahl zwischen Pr. Barth und dem ſocialdemo- 
kratiſchen Candidaten) ganz* vergeſſen ju haben 
ſchienen, empfehlen, jetzt das Derhalten der con; 
fervativen Blätter in Bezug auf die im. zweiten 
Berliner Wahlkreiſe zu erwartende Nachwahl zu 
deobachten. Das Berliner Organ des Bundes der 
Landwirthe, das von der in der „Freiſ. 31g. 
als richig bezeichneten Annahme ausgeht, daß 
für die Nach wahl der Stadtverordnete Areitling 
von neuem candidiren werde, empfiehlt ſtrenge 
Wahlenthaltung. Wird dieſer Anweiſung 
Folge geleistet, fo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß 
der ſocialdemokratiſche Candidat ſchon im erfien 
Wahlgange gewählt wird, fo daß alſo die Eonjer- 
vativen garnich! erſt vor die Frage geſtellt werden, 
ob fie in der Stichwahl dem Freiſinnigen oder 
dem Socialdemokraten zum Siege verhelfen 
wollen. Der zweite Wahlkreis, den ju erobern 
früher Kerr Stöcker ſich vergeblich bemühte, hat 
mit der Erweiterung der Stadigrenze nach den 
Bororien zu allmählich eine noch ſtärkere Arbeiter ⸗ 
bevölkerung erhalten. Wir werden ja jeben, ob 
die Taten der Conſervaliven den Derfiherungen 
ihrer Führer im Reichstage eniſprechen werden. 


Nnßftlands Nüſtungen. 

Die Moskauer „Wiedomoſti“ führen aus, Ruß- 
land verftärke feine Rüſtungen hauptſächlich des- 
bald, damit niemand den Frieden zu brechen 
wage. „Nehmt Rußland ſeine Kraft, beraubt es 
auch nur eines Theiles ſeiner kriegeriſchen Macht 
und mit feiner Autorität ift es zu Ende und mit 
ihr auch die durch die ganze Welt gehenden Be- 
mühungen jur Wahrung des allgemeinen 
Friedens, die fie angeregt hat. Rußland hält die 
Wacht über den Weltfrieden. Zur, uns iſt es 
daher vollmommen klar, warum gerade die eng- 
liihe Preſſe von Rußland fordert, es möge im 
Punkte der Abrüſtung „mit gutem Beiſpiele 
vorangehen“, dem niemand folgen würde. 
Kriege drohungen haben immer einen Programm- 

unkt der engliſchen Politik gebildet; dies Mittel 

ihr nun genommen angeſichts der ftarken 
Stellung, die Rıfland als Wächter des Welt- 
friedens behauptet.“ 

Wenn Rußland rüftel, um den Frieden zu 
wahren, ſo können die anderen großen Mächte 
dieſen Grund für ihre Rüftungen auch anführen. 


Zur „Reviſton“ des Reviſionsverfahrens. 

Der ernſte Conflict zwiſchen dem Präſidenten 
Mazeau und dem Dorſitzenden der Criminal- 
kammer des Caſſationsyofes Loew ſcheint nur in 
der Phantafle des „Soir“ exiſtirt zu haben. Es 
dieß dem „Soir“ zufolge, Loew weigere ſich, die 
Acten der von ihm geführten Unterſuchung aus- 
mhändigen, obwohl dieſe längſt abgeſchloſſen 
worden ſei. Wie aber aus Paris gemeldet wird, 
hat geftern Nachmittag Präſident Loew dem 
Generalprocurator Manau die Unterſuchungsacten 
übergeben; Manau ift nunmehr officiell mit dem 
Reviſionsverfahren betraut. 

Eine weitere Auffehen erregende Meldung des 
geſtrigen Tages wird gleichfalls dementirt. Es 
wurde nämlich behauptet, der Generalprocurator 
Manau und die Caſſationshofrichter Loew, Bard, 
Dumas und Dupre trügen ſich mit Rüchktritts- 
gedanken. Der Grund für dieſe Demiſſion wurde 
nicht angegeben, aber lag ja ziemlich nahe; nur 
die Empörung dieſer Herren über die „Neviſion 
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unverändert — für manchen Geſchmack ſogar 
vielleicht zu ſehr — in der Röthe der Geſund heit 
glänzte, war eiwas blaß geworden, eine Folge 
der ungewohnten geſellſchaftlichen Anſtrengungen, 
nicht aber zu feinem Nachtheile. Steſſie ſah ſetzt 
diſtinguirter aus. Die wenigen Wochen hatten fie 
in ihrer äußeren Erſcheinung reifer gemacht. 

Zyren Eintritt in die geſellſchaftſichen Kreiſe 
halte Leonie durch eine Reihe Diſiten bewerkſtelligt, 
die fie mit ihr unternommen hatte. Sie waren 
weit glimpflicher verlaufen, als Steffie in ihrer 
fiillen Angſt ſich vorgeſtellt hatte. Die Damen 
waren alle lieb und freundlich zu ihr und ſchienen 
garnicht zu merken, wie es ihr ums Herz war. 
Dann kam der Jour. Zum erfien Male wurden 
ihr Herren vorgeſtellt — falt alles Offiziere. Auch 
Kerr v. Brockſtreen war darunter. Steſſie wußte 
nicht. warum, als Leonie ihn mit ihr bekannt machte, 
ihr das Herz noch zehnmal ſtärker ſchlug, als bei 
den übrigen Herren. Sie war ordentlich froh und 
fühlte ſich wie von einem zuſchnürenden Druck 
befreit, als Kerr Brockſtreek. nachdem er die 
felben kurzen Fragen an fie gethan, wie die 
übrigen Herren — wie es ihr in der Reſiden; 
gefalle, ob ſie hier dauernd bleiben würde und 
dergleichen mehr — ſich bald wieder von ihr 
wandte und gleich darauf kurz empfahl. Zum 
zweiten Male begegnete fie ihm dann auf einem 
Ball. Es war in ihrem Leben der erſte. Statt 
der freudevollen Erwartung, mit der andere 
Nädchen dieſem großen Augenblicke entgegen- 
ehen, fühlte fie wieder nur ein dunkles Bangen. 
Tanzen konnte fie natürlich aber in der Tanz- 
ſtande in der Penſion tanzten die Mädchen nur 
unter einander. Mit Herren hatte fie noch nie 
mals getanzt. Und wie würde fie in ihrem Ball- 
kleid ausſehen? Gewiß würde fie unter allen 


der Neviſion“ konnte zu Grunde liegen. Nunmehr 
ſtellt ſich aber heraus, daß es mit der von den 
reviſionsfeindlichen Blättern gewiß ſehr gern ge- 
ſehenen Demiſſion nichts iſt, denn der „Temps“ 
iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß Loew, Bard, 
Dumas, Dupré und Manau abſolut nicht daran 
denken, ihre Entlaſſung zu geben. 

Das herrliche Reviſionsgeſetz it ſetzt bereits 
auch im Senat vom Juſtizminiſter Lebret einge- 
bracht worden. Der Geſetzentwurf wird auch 
hier wie in der Kammer erſt an eine beſondere 
Commiſſion zur Dorberathung gehen. 

= 


Paris, 19 Sebruar. Dor dem Ghmur- 
gericht des Seinedepartements wurde geſtern der 
Proseß gegen die drei Perſoenen, welche am 
13. September vorigen Jahres den Leiter des 
für die Reviſion des Dreyfusprozeſſes eintretenden 
Blattes „La grande bataille“, Roget anfielen, 
verhandelt. Ungefähr 50 Anarchiſten verſuchten 
in der Nähe des Gerichts palais eine Kundgebung 
zu veranftalten, wurden aber von der Polizei 
zerſtreut, wobei acht Verhaftungen vorgenommen 


wurden. Die drei Angeklagten wurden frei- 


geſprochen. Das Urtheil wurde von den Zu- 
hörern mit den Rufen: Hoch die Geſchworenen! 
Hoch die Armee! begrüßt. Ernſtere Zwiſchenfälle 


find nicht vorgekommen. 


Von den Philippinen 
treffen jetzt die Nachrichten nur äußerſt ſpärlich 
ein. Geſtern wurde ein neuer Waffenerfolg der 
Amerikaner gemeldet, der aber bisher noch keine 


amtliche Beſtätigung erhielt, nämlich die Einnahme 


von Malabon. Dieſe Stadt wurde in Berichten 
aus Manila als der nächſte ſtrategiſche Stützpunkt 
der Tagalen bezeichnet, die dort betrachtliche 
Streitkräfte zuſammengezogen hätten; Aguinaldo 
ſelbſt habe dort fein Hauptquartier aufgeſchlagen. 
um einen entſcheidenden Schlag zu führen. Bei 
dem Einzug der Amerikaner in Malabon, das 
nicht beſonders nachdrücklich vertheidigt worden 
zu fein ſcheint, ſoll die Stadt in hellen Flammen 
geſtanden haben, doch ſei das Feuer gelöſcht 
worden. Das macht beinahe den Eindruck, als 
wolle Aguinaldo den Amerikanern gegenüber 
die Taktik der Ruſſen gegenüber Napoleon im 
Jahre 1812 anwenden: damit würde er wohl 
auch eher Erfolg erzielen als mit Feldſchlachten, 
in denen die Tagalen mit ihrer bunten und zu- 
meift veralteten Bewaffnung den Geſchützen und 
Gewehren der Amerikaner doch in der Regel 
unterliegen müſſen. 

Folgendes Telegramm des Generals Otis da- 
gegen weiß nichts don der Einnahme Malabons 
zu berichten. 

Waſhington, 14, Febr. Dom General Otis 
iſt nachfolgende depeſche aus Manila vom 13. d. 
eingetroffen: Alles iſt ruhig. Heute früh wurden 
die Geſchäfte hier in gewöhnlicher Weiſe wieder 
aufgenommen. ; 


Die Eroberung Jlo-Jlos. 


Manila, 14. Febr. Die Amerikaner nahmen 
Sonnabend Jlo-Zlo nach einer Beſchießung durch 
die Flotte. Die Aufſtändiſchen zündeten die Stadt 
vor der Räumung an, Die Amerikaner löſchten 
aber den Brand. Die Amerikaner hatten keine 
Berlufte, die Aufſtändiſchen wahrſcheialich ſchwere. 

Daihington, 14. Febr. General Otis meldete 
telegraphiſch, Jlo-Jlo werde von den Amerikanern 
beſetzt gehalten. Den Auffiändiihen war bis zum 
11. Februar, Abends, Friſt gegeben, um fid zu 
ergeben. Da ſie aber angriffsweiſe vorging, en 
kom es ſchon am Morgen dieſes Tages zum 


Kampf. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 14. Febr. Das römiſche Blatt , Opinione“ 
meldet aus Alerandria bezüglich des angeblichen 
gegen den deutſchen Kaiſer geplanten Complots, 
daß das italieniſche Conſulargericht die Anklage 
gegen die italieniſchen Anarchiſten wegen Mangels 
an Beweiſen thatſächlich habe fallen laſſen. Es 
wird nur Anklage erhoden wegen gewöhnlicher 
anarchiſtiſcher Umtriebe. Der Lockſpitzel hat ein 
Geſtändniß abgelegt, daß er die Bomben ſelbſt 
angefertigt und in das Café geſchafft habe. 

Berlin, 14. Febr. Nach dem Beiſpiel der 
Beftimmungen für die Landarmee befahl der 
Kaiſer, daß die bisherigen Unterlieutenants und 
Lieutenants zur See fortan den Titel Leutnant 
und Ober-Leutnant zur See zu führen haben. 

— die conſervative „Kreußtg.“ verſichert, der 
Präfivent des Abgeordnetenhauſes v. Kröcher 
habe die Ehrung für den früheren Reichskanzler 
Grafen Caprivi unterlaſſen nur mit Kückſicht 
auf Präcedenzfälle. Bei keinem geweſenen 
Minifter, ſelbſt nicht deim Tode Roons habe der 
Präſident Erinnerungsworte geſprochen. Es ſel 
das nur geſchehen, wenn Miniſter zugleich Mit- 
glied des Abgeordnetenhaufes waren. Am aller- 
wenigſten habe bei Kröchers Derhalten irgend 
r :.. ̃ . 


Mädchen die Häßlicſte ſein. Aber als fie erſt in 
ihrem roſa Fähnchen fertig daſtand, jagte der Onkel 
über ſie ju Leonie: „Nan ſollte gar nicht denken, 
wie hübſch unſere kleine Maus ausſehen 
kann.“ Er machte gewiß nur ſeinen Spaß mit 
ihr. Denn neben Leonie, die ganz in berrlichen 
Spitzen prangte, von Brillanten und Perlen über ⸗ 
ſäet, konnte ſie nur wie ein unſcheinbares 
Wieſenblümchen ausſehen. „Wie ſchön du biſt!“ 
ſagte ſie zu Leonie, als ſie allein waren, und 
hingeriſſen ſchlang fie die Arme um ihren Hals 
und küßte fie. Zum erſten Male kam ihr 
ohne Zwang das „Du“ von den Lippen, an das 
fie ſich noch nicht hatte gewöhnen können. „Du 
zerdrückhſt mir mein aleid“, wehrte Leonie fie 
ab, aber doch ſtand ein defriedigtes Lächeln in 
ihrem Geſicht. Dann nahm fie der vom Lichter 
glanz, von der Pracht der Toiletten und den 
glitzernden Uniformen funkelnde Saal auf. Ein 
dichter Kreis umringte fie — fie ſah. daß dieſer 
Leonien galt, an deren Seite fie ftand. Dann 
ſchwebte fie dahin. Alle die Herren, die fie ſchon 
auf dem Jour geſehen hatte, machten ihr, 
einer nach dem anderen, ihre Derbeugung und 
zeichneten ſich in ihre Tanzkarte ein. Zuletzt 
nahte auch Herr o. Brockſtreen. Sie ſah, wie 
er erſt Leonie anſprach. Plötzlich tauchte er 
vor ihr auf und Leonie ſchien etwas über- 
raſcht. Während er mit Leonie ſprach, nahm 
ſein Geſicht einen Ausdruck an, den Steffie nicht 
verſtand. Auch Leonie veränderte fib. Dann ſtand 


er vor ihr ſelbſt. Und wieder wußte Steffie nicht. 


warum es ſie heiß überwallte. Er bat fie um den 
zweiten Walzer, den fie noch frei hatte. Gr that 
das gewiß nur aus Köflichkeit. wie die anderen 
Herren, und doch empfand Steſſie mitten in der 
Dermirrung, in die er ſie verſetzte, un fie durch 


Nichtbeſcheides eines Baugeſuches für den März- 


welche politiſche oder perſönliche Abneigung mil- 
geſpielt. v. Kröcher hal, das wiſſen wir troßben 
unzweifelhaft, in der Beurtheilung des Politikers 
Caprivi unſeren Standpunkt geiheilt und dem 
General und Dianne volle Achtung entgegen- 
gebracht. 

*I Seſchenk Bes Kaiſers.] Ein Snadengeſchenk 
von 13500 Mk. hat der Kaiſer aus jeiner Privat- 
ſchatulle der evangeliſchen Gemeinde zu Nekla, 
Regierungsbezirk Poſen, zum Bau einer neuen 
Schule überſenden laſſen. 

* [Mer regiert in Berlin?] Die officiöjen 
„Berl. Pol. Nachr.“ erklären, daß die von dem 
Berliner Magiſtrat bei dem Oberpräſidenten wider 
den Polizeipräſidenten erhobene Beſchwerde wegen 


Normen“ referirte Herr Reichenberg. Auf A trag 
des Herrn Herzog beſchloß man. eine ſtändige Com- 
miſſion zu wählen und in dieſelbe die Kerren Reife 
Inſpector, Gewerksbaumeiſter Datſchewski-Danzig und 
Krauſe von der weſtpreußiſchen Tandſchaft vorbehaltlich 
der Genehmigung der vorgejehten Behörden der beiden 
Herren, auffunehmen. Ueber die Abgrenzung der 
Innungsbezirke referirte Herr Marx-Danzig und an 
das Referat anſchließend, gab Herr Herſog an der 
Hand flatiſtiſchen Materials ausführlichen Ueberblick 
über bie Derhältniffe der weſtpreußiſchen Bau-Innungen 
und das weſtpreußiſche Baugewerbe überhaupt. Er 
ftellte den Antrag, es dem Vorſtande zu überlaſſen eine 
anderweite Abgrenzung der Bezirks-Innungen vorzu- 
nehmen, um einen Zuſammenſchluß der Verbands- 
Innungen herbeizuführen. Kerr Kriedte - Graudenz 
wünſchte Dertagung. Nach längerer Debatte wurde der 
Antrag Kerjog angenommen. 

Seitens der Bauinnung Danzig war dann ein Antrag 
eingegangen. der Obermeiſterwittwe Siegel-Berent eine 
Unterſtützung zu bewilligen. Herr Eichholz-Danzig 
plaidirte für eine einmalige Unterſtützung von 300 Dik, 
und nach längerer Discuſſion wurde, den Derhältniſſen 
der Kaſſe entſprechend, der Wittwe eine einmalige Beihilfe 
von 100 Mk. bewilligt. Ueber einen zweiten Antrag 
der Bauinnung Danzig, betreffend Zuziehung von Bau- 
echnikern bei den Baupolizeibehörden auf dem platten 
Lande, referirte ebenfalls Herr Eichholz, worauf de- 
ſchloſſen wurde, bei dem Minifterium, reſp. der Regie 
rung dahin zu petitioniren, daß die Amtsvorſteher bei 
der Reviſion von Bauzeichnungen und bei Revifion von 
Bauten ſich der Hilfe von Sachverſtändigen zu bedienen 
haben. — Ueber den von der Bauinnung Graudenz 
eingegangenen Antrag, betreffend Umwandlung der 
Gefängnißſtrafen in Haft- oder Zeftungsfirafen, wenn 
es ſich um Vergehen im Baugewerbe handelt, referirte 
Herr Kampmann-Graudenz und jog nach Schluß 
ſeiner Ausführungen den Antrag zurück, da, wie er 
inzwiſchen erfahren hatte, ſeitens des Central- 
verbandes dieſe Angelegenheit verfolgt werde. — 
Die Innung Strasburg wünſcht, daß bei der weſt⸗ 
preußiſchen Feuerſocietät Erhöhung der Gebühren und 
Zagegelder für Gebäude-Abſchätzungen von 9 auf min- 
deſtens 20 Mh. pro Tag beantragt werde. Es referirte 
darüber Herr Dombrowski-Strasburg, auch äußerte 
ſich Herr Landesbaurath Tiburtius über dieſen Punkt. 
Die Verſammlung beſchloß Erhöhung der Gebühren 
von 9 auf 12 Mk. zu verlangen. E 

Hiermit ſchloſſen die geftrigen Berhandlungen, 
denen um 5 Uhr ein gemeinjames Mahl im 
Schützenhauſe folgte. 

Heute hielt der Bezirkstag ſeine Schlußſitzung ab. 

Zunächſt referirte Herr Wilcke-Elbing über die 
Jahresrechnung pro 1898, welche dechargirt wurde. 
Sie weiſt folgende Zahlen auf: Einnahme 1058 Mk. 
und nach Abzug der Ausgaben Baarbeſtand von 188 
Mark, Außerdem find Reſtforderungen von 159 Nk., 
ein Beſtand in Lehrlingsbriefen von 427 Mk. vor- 
handen, fo daß ſich der Geſammtbeſtand auf 774 Mh. 
beziffert. In den Dorſtand wurden auf Vorſchlag des 
Herrn Wilcke -Elbing, der als Vorſitzender der bezüg- 
lichen Commiſſion hierüber referirte, folgende Herren 
gewählt: Vorſihender Herzog, Stellvertreter Schneider. 
Schriftführer Fey, Stellvertreter Der gien, Schatzmeiſter 
Hein; ju Danzig. Als Delegirter für den nächſten 
deutjhen Bau-Innungstag wurde Ser äsriee ewählt. 
Ebenſo wählte A zum Mitglie de des Central - 
Borftandes. Als Ort für den nächſten Bezirkstag 


gefallenen-Kirchhof erfolglos ſein werde, da der 
Oberpräſident gar nicht die Dienſtaufſicht über 
den Polizeipräſidenten führe, mithin auch zur 
Erledigung einer Aufſichtsbeſchwerde gar nicht zu: 
ſtändig ſei. 

* Antrag betreffend Gefährdung von Gijen- 
bahntransporten. ]. Der Abg. Gröber hat im 
Reichstag folgenden, mit einem ſchon mitgetheilten 
Antrag der Socialdemokraten ſich berührenden 
Antrag eingebracht, 8 316 des Strafgeſetzbuchs 
wie folgt zu faſſen: „Wer fahrläſſigerweiſe den 
Transport auf einer Eifenbahn in Gefayr ſetzt, 
wird mit Gefängniß bis zu einem Jahr oder mit 
Geldſtrafe bis zu 900 Mark und, wenn durch die 
Handlung der Tod eines Menſchen verurſacht 
worden iſt, mit Gefängniß von einem Monat bis 
zu drei Jahren beſtraft.“ 

Leipzig, 18. Febr. Dor dem zweiten und 
dritten Strafſenat des Reichsgerichts ſteht, wie 
das „Leipziger Tageblatt“ mittheill, Termin zur 
Kauptverbandlung gegen den angeblichen Gold. 
waarenhändler Golthuber aus Paris am 2. Mai, 
Vormittags 9 Uhr, wegen Verraths militäriſcher 
Geheimniſſe an. Die Berhandlung wird voraus- 
ſichtlich nicht öffentlich geführt. 

Wiesbaden, 14. Febr. Die Schreinergeſellen 
in Wiesbaden und Umgegend beſchloſſen, den 
Meiſtern zu kündigen und in vierzehn Tagen zu 
ſtreiken, falls der neue Tarif nicht überall an- 
nommen wird. 

Dresden, 14. Febr. Das hieſige Amtsblatt 
veröffentlicht das Urtheil, das im Cöbtauer 
Prozeß wegen Landfriedensbruchs gefällt wurde, 
ſowie den Thatbeſtand. Es heißt darin: Der Be- 
richt biete ein Bild von der Dergewaltigung der 
Nichtorganiſirten durch die Organiſirten. Das 
Urtheil wende ſich gegen die Gocialdemohratie, 
deren Irrlehren furchtbare Früchte gezeitigt, und 
fei für die Leiter dieſer Bewegung ein harter 
Schlag. Zwei der Beklagten wären nicht nur 
wegen ſchweren Landfriedensbruchs, jondern 
auch wegen verſuchten Todiſchlages, einer wegen 
Tandfriedensbruchs und vier wegen Landfriedens- 
bruchs und ſchwerer Körperverletzung verurtheilt 
worden. 0 


Goslar, 8. Zebr. Die Kriegervereine zu wurde nach längerer Discuſſion Marienburg beſtimmt. 
Haverlah und Oſtlutter find durch Derfügung | Den Voranſchlag über die — 19 1855 
des Kal. Candratys hier aufgelöſt worden, d. 9. ſteute man in Einnahme und Ausgabe auf 1290 Nu. feit. 


— ais letzter Punkt der Tagesordnung wurde über 
Umbildung von Innungen, Genoſſenſchaftsweſen, Ber- 
bandsſtatut und Meiſterbund verhandelt. Herr Keinz 
referirte über die einzelnen Punkte und Herr Kerzog 
gab die nöthigen Erläuterungen. Beſchlüſſe wurden 
ass Ihloß der Dorfitende, 4 

ags lo er rfigen err zog, 
den Bezirkstag mit dem Wunſche auf Fo 
Wiederſehen in Marienburg. 


* [Egidy-Feier.] Donnerstag, den 16. d. N., 
pünktlich Abends 8 Uhr, findet in der Scherler⸗ 
ſchen Aula (Poggenpfuhl Ar. 16) eine Gedenk- 
feier für v. Egidy flatt, zu deren würdiger Be- 
gehung im auch durch die Büſte des Derſtorbenen 
geſchmückten Saale ſich nach Ausweis des Pro- 
gramms mannigfache Kräfte vereinigt haben. 
Bor und nach der Zeſtrede, die auf Erſuchen 
Herr Prediger Prengel übernommen hat, der 
zu dem Berftorbenen jeit ſeinem erſten Auftreten 
in vielfacher brieflicher und perſönlicher Be- 
niehung geſtanden, werden Orgelſpiel und 
Quartettvorträge von Mitgliedern des Heſſe'ſchen 
Geſangvereins, eine Arie aus „Elias“ und der 
v. Polenz'ſche Prolog zum Vortrage kommen. 
Das Programm fordert diejenigen Theilnehmer, 
welche einem engeren Zuſammenſchluſſe der 
Freunde v. Egidys 3 ſind, auf, nach 
a. der Feier zur Beſprechung zuſammen ju 

eiben. 


„ Kurſus für ältere Landwirthe.] Zu dem 
Kurſus für ältere Landwirthe, welcher auf Der ⸗ 
anlaſſung des landwirihſchaftlichen Instituts der 
Univerfität Königsberg und der weſtpreußiſchen 
Landwirtyſchafts kammer in den Tagen vom 
27. Zebruar bis 4. Mär; in Danzig ftattfinden 
wird, iſt nunmehr das definitive Programm auf- 
geſtellt worden. danach wird am Sonntag, den 
26. Februar, Abends 8 Uhr, im „Danziger Hof“. 
wo auch ſämmtliche Vorträge und Beſprechungen 
. dd 
fi feinem Ruheſtündchen hingab, jo war Steffie 
dann jedesmal mit ihm allein. Täglich hatten fie 
ſich etwas zu erzählen. Curt führte fie auch in 
die Myſterien des Dienftes ein und Steffie, der 
bisher das Soldatenleben keine große Theilnahme 
eingeflößt hatte, fing an, ſich für alles, was darauf 
Bezug batte, höchlichſt zu intereſſiren. Curt neckte 
fie deshalb. „Was ift denn mit dir pafſirt“, faote 
er, „am Ende willſt du doch noch eine Soldaten 
frau werden und du haſt dich ſchon verliebt.“ 
Steffie wurde heftig: „Du ſoliſt nicht ſolche 
Späße machen!“ rief fie und Curt verhielt fig 
wieder artig und ernſt. Don dem bevorfiehenden 
Ball unterhielten fie ſich Tage lang, Curt mußte 
vorher auch ihr Kleid bewundern, obwohl er 
ein ziemlich rathloſes und einfältiges Geſicht 
dazu machte. Nun war der große Abend da. 
Curt halte fie ſchon im Anfang begrüßt. Als er 
ſich einen Tanz von ihr aus bat und hörte, daß 
ihre Karte ſchon ganz beieht war, ſagte er in dem 
leichten Ton, in dem er mü ihr verkehrte: „Dann 
kümmere ich mich gar nicht mehr um dich, dann 
laſſe ich dich deinen Verehrern.“ — „Aber mil 
Leonie wirſt du doch tanzen?“ fragte Steffie. 
Jetzt war an Curt die Reihe, roth gu werden. 
„Sie hat keinen Tanz mehr frei”, erwiderte er. 
„Mell du jo ſpät gekommen biſt“, fagte fie vor- 
wurfs voll,. „das kannſt du dir doch denken, daß 
Leonie auf niemanden zu warten braucht. Es 
ſieht ſchon wirklich jo aus, als gingeſt du ihr 
mit Abjiht aus dem Wege. Deshalb wirft du 
auch immer roth.“ Curt erklärte das ſtotternd 
mit der Hitze, dann entfernte er ſich eilig und 
Steffie ſay ihn bald darauf mit einer Dame an 
eich vorüber fliegen. (Joriſ. folgt.) 


En ůĩ— 


die ihnen früher ertheilte obrigheitlihe Beſtätigung 
iſt den Vereinen wieder entzogen worden, weil 
bei der vorjährigen Reichstagsſtichwahl die Mit- 
glieder des Bereins mit überwiegender Mehrheit 
ihre Stimme für den ſocialdemohr atiſchen Can- 
didalen abgegeben haben. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 14. Februar. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 15. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wenig veränderte Temperatur, wolkig, theils 
heiter, ſtrichweiſe Niederſchlag. 


[Don der Weichſel.] der Weich ſeltraject 
bei Kurzebrack wird jetzt mit Dampfer und 
Spitzvrahm für leichte Fuhrwerke und Perſonen 
mit Päckereien jeder Art hergeſtellt. 


„Kanonenboot „Jaguar“. ] Aus Kiel trifft 
heute (Dienstag) die Abnahme Commiſſion, be- 
ſtehend aus dem Ausrüſtungs - Director Capitän 
zur See Holzhauer als Vorſitzender, dem 
Maſchinenbau- Director, Geh. Marine - Baurath 
Meyer und dem Marine - Baurath Hüllmann, 
hier ein, um ſich an Bord des „Jaguar“ einzu ; 
ſchiffen. Außerdem nehmen an der Ueberführung 
des Schiffes nach Kiel Theil: der Maſchinenmeiſter 
Tag, der Werft-Overbootsmann dahms, der 
Werkmeiſter König und der Hilfszeichner Axt. 
Dit der Ueberführung des Kanonenbootes wird 
gleichzeitig eine Probefahrt Dampfprobe in See) 
verbunden werden. 


IBezirkstag der weſtpreußſſchen Dau- 
Innungen.] Nach einer Frühſtückspauſe wurden 
geſtern die Derhandlungen bis 4 Uhr Nach. 
mittags forigeſetzt. Wir heben aus denjelben 
Folgendes hervor: ni 

Ueber die „Grundſtücks- und Gebäude-Abjhäbungs- 


7. LISTE MNEEENERETSTETTRIGLTETEESELN 
bebendes Gefühl wie Stolz. Soviel von ihm wußte 
fie nun, daß er unter ſeinen Kameraden eine Art von 
Ausnahmefteltung einnahm. Der Onkel ſelber hatte 
einmal bei Tiſch davon geſprochen, wenn auch in 
abfälliger Weiſe. Es war am Tage nach dem Jour. 
„Ich ſehe es garnicht gern, wenn Brockſtreenk 
zu uns kommt“, ſagte er — „ich beurtheile ihn 
nicht ungerecht. Er iſt ein fähiger Kopf, der 
befte Reiter im Regiment und er ſchlägt die beſte 
Klinge. Aber die Frauen haben ihn verwöhnt, 
er genießt den Ruf eines Don Juan und Euch 
hier flicht der Gardepli ins auge. Ich habe ihn 
erſt geſtern einmal gründlich beobachtet. Ich 
halte ihn für prätentiös. Unſer Haus kann ich 
ihm natürlich nicht verſchließen. Es würde aber, 
liebe Ceonie, für dich wohl ein Leichtes fein, ihm 
fernere Beſuche zu verleiden. Ausgenommen, du 
findeſt an ihm dennoch Gefallen, dann füge ich mich 
natürlich deinem Geſchmack.“ „Ich denke nur, man 
kann ihn nicht gerade brüskiren“, erwiderte Leonie 
ruhig. Damit brach die Unterhaltung über Herrn 
von Brockſtreek ab. In Gteffies Gedächtaiß halte 
ſich jedes Wort eingegraben. Reine Stunde in 
den nähftiolgenden Tagen verging, wo fie nicht 
an die Schilderung, die der Onkel von ihm ent- 
worfen hatte, denken mußte. Was dem Onkel 
tadelnswerth an ihm erſchien, das gerade r- 
lieh ihm in ihren Augen etwas Magneliſches. 
Sie fragte ſich nur noch, ob er auch auf dem 
Balle ſein würde. Nun ſtand ſein Name in 
ihrer Karte, geſchrieben von ſeiner eigenen Hand. 
Dann war er im Gewühl wieder verſchwunden. 
Auch Curi war auf dem Ball. Stelſie ſah ſich 
mit ihm ſaſt täglich. Faſt immer aber kam 
er nach Tiſch, gerade wenn Leonie ihre Sieſta 
viell. Er Be er hätte um dieſe Stunde 
am befien Da auch der Onkel nach Tiſch 
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abgehalten werden, die Begrüßung der Theil 
nehmer ſtattfinden. Die Vorträge beginnen am 
27. Februar, Morgens 9 Uhr, an den übrigen 
fünf Tagen der Woche ſchon um 8 Uhr; fie 
dauern Montag, Dienstag, donnerstag und Frei- 
tag Vormittag bis 1 Uhr und Nachmittag von 
& bis 6 Uhr. Am Mittwoch, den 1. März, werden 
wegen des Ausfluges nach Marienburg und am 
Sonnabend, den A. März, wegen der Ausſtellung 
und Auction der weſtpreußiſchen Keerdbuch⸗ 
geſellſcaft Nachmittags von 12 Uhr Mittags 
ab keine Vorträge gehalten. Im ganzen find 
27 einſtündige Vorträge der Herren Dr. Gareis 
und Dr. Backhaus - Königsberg, Dr. Schmöger ⸗ 
Danzig, Dr. Braun und Dr. Gutzeit Königsberg, 
Dep.-Thierarzt Preuße- Danzig, Docent Nachtwey 
Zürich, Dr. Alien - Königsberg, Dr. Giſevius⸗ 
Königsberg, Dr. v. Anierim -Riga, Dr. Maercker- 
Halle, Korpsroßzarzt Pilz-Königsberg, Dr. Boeieler- 
Köslin und vier zweiſtündige Vorträge der Herren 
Dr. v. Rümker-Breslau, Dr. Gerlach-Königsberg, 
Dr. Gerlach-Poſen und Dozent Nachtweh-Zurich 
anberaumt. Für Donnerstag (2. März) iſt Abends 
ein Kommers zu Ehren der Kurſustheilneymer im 
Franziskanerkloſter anberaumt. 


[Kinderhort in Schidlitz.] Geſtern Nach · 
mittag fand in der Mädchenſchule zu Schidlitz die 
Eröffnung des neuen Kinderbhortes für Mädchen 
ſtatt. Der vor einigen Jahren gegründete Derein 
„Kinderbort“, an deſſen Spitze Kerr Oberbürger- 
meifter Delbrück fteht, hat bekanntlich die Auf- 
gabe, Kindern unbemittelter Leute die zu Hauſe 
fehlende Anleitung zu erſetzen und erziehlich auf 
ſie einzuwirken dadurch, daß dieſelben in den 
ſchulfreien Nachmittagsſtunden an geeigneter 
Stelle verſammelt und unter Beaufſichtigung zu 
Spiel, Handarbeiten und Anfertigung der Schul- 
arbeiten angehalten und dadurch am Umber- 
reiben verhindert werden. Ein wie dringendes 
Bedürfniß für dieſe ſegenbringende Thätigkeit in 
unſerer Borftadt Schidlitz vorhanden iſt. und wie 
ſeyr dieſes Bedürfniß von der Bevölkerung da- 
jelbſt auch empfunden wird, ergiebt ſich ſchon 
daraus, daß weitaus der größte Theil der ein- 
gegangenen Anmeldungen von Kindern zurück- 
gewieſen werden mußte. In den Gou- 
terrainräumen der Schule, welche von der 
ſtädtiſchen Bermaltung hergerichtet und mit einer 
Küche verfeben find, hatten ſich 40 ſchulpflichtige 
Mädchen verſammelt. Der Borftand des Dereins 
war ziemlich vollzählig vertreten, außerdem war 
die Vorſteherin des neuen SHortes, Frau dr. 
o. Bönigk, die Leiterin Fräulein Marx, ſowie als 
88 Helferinnen Fräulein Schutt, Rathie, 

andtke, Koſemund, Bautz, Maſchews ki, Roſe, 
©. Bönigk erſchienen. Nachdem Herr Haupt- 
lehrer Schwertfeger einen Geſangbuchvers hatte 
ſingen laſſen, hielt Kerr Oberbürgermeiſter 
delbrück eine kurze Anſprache, in der er auf 
die Bedeutung der Eröffnung des neuen Kories 
für die Entwicklung der Thätigkeit des Dereins 
hinwies, der Vorſteherin und den Helferinnen 
den Dank des Vereins ausſprach und ſchließlich 
die Kinder ermahnte, das ihnen Gebotene 
freundlich und dankbar entgegenzunehmen. Ein 
zweiter Geſangbuchvers ſchloß die Feier, worauf 
die Leiterin und die Helferinnen zum erſten Male 
an dieſer Stelle ihre Tyätigkeit ausübten. Wir 
wünſchen dem Derein auch bier eine gedeihliche 
Entwicklung. - 


Beſten des Lehrerinnen- 


e erte 3 
Ge enhhauiee Meftpreußen.] Durch den 


Herrn Overpräſidenten iſt dem oben genannten 
Derein geftattet worden, am 7. April d. J. im 
Franziskonerkloſter eine Lotterie von Handarbeiten 
und Kunſtgegenſtänden zu veranſtalten, deren 
Erlös dem Baufonds für das Lehrerinnen-Feier - 
abendhaus zufließen ſoll. 

Es kommen 19000 Looſe à 0,50 Mh. zum Vertrieb. 
Die drei Hauptgewinne: 1. ein Silberkaſten für zwölf 

erſonen, 2. ein Theetiſch mit vollſtändigem Service 
hi 12 Perſonen, 3. ein Damen - Gchreibtifd mit ver- 
goldetem Stuhl und Teppich — hat der Derein aus 
eigenen Mitteln angekauft; die übrigen Gewinne — fo 
glaubt der Vorſtand hoffen zu dürfen — werden von 
all den Menſchenfreunden in Danzig und in der Provinz 
geſpendet werden, die ein Kerz haben für die oft in 
ſehr traurigen Berhältniffen lebenden alten Erziehe- 
rinnen und Lehrerinnen Weſtpreußens und dazu helfen 
wollen, ihnen endlich ein Frierabendhaus zu bauen. 


* [Ein „Correſpondenz-Derein Gabelsberger 
für Weſt- und Ostpreußen“ ] hat ſich im vorigen 
Monat gebildet. Der Derein bezwecht den Zu⸗ 
ſammenſchluß aller einzelſtehenden Stenographen 
und Ertheilung von ſchriftlichen 333 
unterricht nach dem Syſtem Gabelsberger. Der 
Dorſtand, durch den alles Nähere zu erfahren ift, 
jetzt fin zuſaamen aus dem Dorſitzenden Herrn 
€. detmers in Graudenz, Culmerſtraße 24, dem 
Schriftführer Herrn G. Driedger in Danzig, Milch 
kannengaſſe 28/29, und dem Kaſſirer Kerrn ©. 
Hullmann in Elbing, Meſſingwerk. 


-. [eigenartiger Strafproeß] Im Wieder- 
aufnahmeverfahren ſtand heute vor der Straf- 
kammer ein Prozeß gegen den früheren Commis 
Max Land an. Die Sache hat die hieſigen Ge- 

richte in den letzten zwei Jahren wiederholt be- 
ſchäftigt und gewinnt jetzt ein erhöhtes Intereſſe 
dadurch, daß der Angeklagte alles aufbietet, um 
gegen ein am 16. April v. J. gegen ihn gefälltes 
freiſprechendes Urtheil das Wiederaufnahme 
verfahren und wegen der ihm zur Laſt gelegten 
ergehen feine Derurtheilung herbeizuführen. 
Die Freiſprechung hat damals auf Grund mehrerer 
ärztlicher Gutachten erfolgen müſſen, die den An- 
geklagten für geiſtesdegenerirt erklärten Es 
erfolgte darauf die Internirung des Ange- 
klagten in einer Irrenanſtalt. Nun erklärte 
der Freigeſprochene plötzlich, er jel ganz 
geſund und habe bisher alles ſimulirt. 
Als Sachverſtändige waren heute die Herren 
Irrenanſtalts-Director Medizinalrath Dr. Arömer- 
Conradſtein, Irrenanſtalts-Director Dr. Rabbas- 
Reuftadt, Sanitätsrathe Dr. Frenmuth und Dr. 
Sarne-Danzig, Dr. Göhlmann - Eonradfteir ge- 
laden, die ihr Urtheil über den Geiſtes- 
zufland des Angeklagten Land abgeben mußten. 
Auf Grund dieſer Gutachten kam das Gericht 
deute zu der Ueberzeugung, daß der Angeklagte 
geiſtig geſund und auch niemals geiſtes krank 
geweſen ſei. Das Urtgeil lautete daher nach dem 
Antrage des Staatsanwalts auf ach? Monat 
Gefängnif. 
—ͤͤ—ũU—ͥ— 


= [Poftverlegung.] Dom 5. Februar ob wird der 
Abbau Zehnhufen vom Landbeſtellbezirz der Poft- 
agenter Nickelswalde abgetrennt und dem der Poſt⸗ 
agentur Cteegen jugetheilt. 


„INetirung von Militär anwärtern.] In einem 
Spectalfaue hat kürzlich der Hr Miniſter des Innern 
eine für Militäranwärter allgemein wichtige Ent- 


ſcheidung 
behörden nicht berechtigt find, Geſuche von Militär- 
anwärtern um Anſtellung im Subalternbeamtendienſte 
um deswillen zurückzuweiſen, weil eine ſolche Stelle zur 
Zeit nicht frei ſei. Die Kommunalbehörden find viel ⸗ 
mehr verpflichtet, ebenſo wie dies ſeitens der Reichs · 
und Staats behörden geſchieht, Verzeichniſſe derjenigen 
Militäranwärter zu führen, welche ſich zu den mit Mi- 
litäranwärten zu beſetzenden Stellen ſchon vor dem 
Eintritte oder der Bekanntmachung ihrer Erledigung 
gemeldet haben. Bei der Beſetzung der demnächſt frei 
werdenden Stellen find alsdann die Kommunalbehörden 
an die Reihenfolge der eingegangenen Meldungen zwar 
nicht unbedingt, aber doch inſoweit gebunden, als heine 
befonderen Gründe bezw. das dienſtliche Intereſſe aus- 
nahmsweiſe eine Abweichung gerechtfertigt erſcheinen 


dahin getroffen, daß die Kommunal- 


laſſen. 


S. IGartenbau-Berein.] Die geſtrige General-Der 
ſammiung nahm zunächſt den Bericht der Rechnungs- 
reviſoren entgegen und ertheilte ſodann dem Schatz - 
meiſter Decharge unter Ausdruck des Dankes für ſeine 
Mühewaltung. Nach Erledigung weiterer Geſchäfte, 
wie die Aufnahme einer Anzahl neuer Mitglieder, 
Mittheilungen über das am 18. März ſtattfindende 
Stiftungsfeſt, zu welchem wieder verſchiedene Ehren ⸗ 
preiſe geftiftet wurden u. ſ. w. hielt Herr Obſtbau - 
Wanderlehrer P. Evers-Zoppot einen Vortrag über 
das Thema: „Wie kann der Obſtbau unſerer Pro- 
vinz durch die Landwirthſchafts kammer gehoben 
werden?““ Er verbreitete ſich zunächſt über die alljähr- 
liche Vertheilung von jungen Obſtbäumen an die der 
Kammer unterftellten 157 ſandwirthſchaftlichen Vereine. 
welche fie an ihre Mitglieder weiter geben, beſprach 
die verfügbaren Mittel und die bei Ankauf und Ver- 
pflanzung angewandten Maßregeln. Dieſe Vertheilung 
geſchieht, um dem Haufirhandel mit werthloſen Bäumen 
entgegenzutreten, welcher einer der Krebsſchäden des 
Obflbaues iſt. Als die ſonſtigen KHauptübel, welche 
einem lebhajteren Kufſchwunge dieſes wichtigen Euliur- 
zweiges entgegenſtehen, wurden bezeichnet: Pflanzung 
zu vieler Sorten und in zu geringem Aibftande der 
Bäume untereinander, Pflanzung junger Bäume zwiſchen 
alte, Anwendung zu kleiner Pflanzlöcher an Stelle des 
Rigolens, Unterlaſſung oder mangelhafte Ausführung 
der Düngung älterer Obſtbäume. Ein Hauptaugenmerk 
richte die Kammer auf die Obſtperwerthung event. den 
Verkauf friſchen Obſtes; dort wo große Mengen 
edlen Dbites zur Verfügung ftehen, wie auf 
dem rechten Weichſelufer, ſei der Abſatz leicht 
und gut, doch ſei es ſchwer, kleinere Poſten 
zu angemeſſenen Preiſen abzuſetzen. Hier müßten in 


der Bartenbau-Berein könne die Sache durch Derbin⸗ 
dung eines ſolchen mit einer kleinen Ausſtellung ſehr 
fördern. An den Vortrag ſchloß ſich eine lange und 
ſehr lebhafte Debatte, an der ſich die meiſten der An- 
weſenden betheiligten und bei welcher noch zahlreiche 
Anfragen techniſcher Natur beſprochen wurden. Dem 
vom Vortragenden zuletzt ausgeſprochenen Gedanken 
der Betheiligung des Vereins an einem Obſtmarnte 
mit Ausftellung ſtand man im allgemeinen nicht unfnm- 
pathiſch gegenüber, doch lehnte der Vorſtand eine 
bindende Erklärung für jetzt ab, da der Verein ſowohl 
als auch die einzelnen activen Mitglieder bei ſolchen 
Gelegenheiten bisher nichts als Schaden davongetragen 
haben und deshalb erſt genaue Bedingungen zu ver- 
einbaren wären, unter denen eine Betheiligung des 
Vereins ſtattfſinden könnte. Bon Herrn French⸗ 
Graudenz waren ſehr ſchöne Rojen der Sorte Lady 
Mary Fitzwilliam in Blüthe ausgeſtellt, während Kerr 
Ranmann-Langfuhr prächtige Cinerarien. ſowie 
Kialeen und getriebenen Schneeball eingeliefert halte; 
beiden wurden Monatsprämien zuerkannt. Herr A, 
Bauer hatte eine im Vorjahre aus Rußland bezogene 
neue Goldlackſorte ausgeſtellt, welche für den Kandel 
ehr werthvoll zu fein ſcheint und Beifall fand; dem ⸗ 
elben wurde eine „ehrende Anerkennung“ ausge- 
prochen. 


„[Die deutſche Penfionsanffalt für Lehrerinnen 
und in Petri 5 unter dem P 
Kaiſerin Friedrich hat ſich 
abſchluſſes für 1898 in erwünſchter Weiſe weiter ent- 
wickelt. Es find 176 Mitglieder neu hinzugetreten, fo 
daß die Geſammtzahl derſelben MN auf 3335 beläuft, 
von denen 2290 in Preußen, 841 in den anderen 
deutſchen Staaten und 204 im Auslande ihren zeitigen 
Aufenthalt haben. Die Zahl der Penſion beziehenden 
Mitglieder beträgt dereits 571 mit einer jährlichen 
Penſionsſumme von 160 175 Mk. An Unterſtützungen 
in Form von Beitragserlaſſen oder Beihilfen in Krank- 
heits- oder außerordentlichen Nothfällen wur den 
7500 Mk. bewilligt. Das Vermögen der Penfions- 
anftalt beträgt nahezu ½ Mill. Mk. Im Laufe des letzten 
Jahres waren 36 Mitglieder die anfänglich verſicherte 
Penſion zu erhöhen in der Lage. 8 


lunterhaltungsabend im Verein „Frauen. 
wohl.] Der geſtrige (2.) Unterhaltungsabend des 
Vereins „Frauenwohl“ für jeine Mitglieder und Gäſte 
hatte den Apolloſaal bis auf den fetten Platz gefüllt. 
Ein beſonders abwechſelungsreiches Programm, ju 
deſſen trefflicher Ausführung ſich Künſtler und Dilettanten 
vereinigt hatten, machte den Abend zu einem äußerſt 
gelungenen. Klavierſpiel, Gejang und Declamation 
wechſelten in der erſten Hälfte des Abends mit einander 
ab, wobei Frau Jenny v. Weber und Frau Staudinger 
ſich freundlichſt dem Berein zur verfügung geſtellt 
hatten. Frau v. Weber fand mit zwei ergreifend vor ⸗ 
getragenen Liedern, Frau Staudinger mit einer packenden 
Ballade (die Zigeunerin) den levhafteſten Beifall. — Der 
zweite Theil des Abends wurde aufs anmuthigſte einge- 
leitet durch Mozarts liebliche „Nachimuſik ““, mit Luft und 
Liebe und feinem künſtleriſchen Sinn vorgetragen und 
ausgeführt durch ein hieſiges Amateur- Orcheſter⸗ das 
noch wenig an die Oeffentlichkeit getreten iſt und reichen 
Beifall erntete. — Unter den folgenden Darbietungen 
geſielen beſonders „Kinderlied“ von Kildach, zwei 
heitere Ciedere „Wohin mit der Freud“ (Bungerf) und 
„Der Kuß“ (Beethoven) von Frau v. Weber geſungen⸗ 
die Declamation des ſchönen Halm'ſchen Gedichtes Glück! 
ſowie eines Gedichtes in öſterreichiſcher Mundart, dem 
Frau Staudinger noch eine ähnliche, ebenfalls ſehr 
wirkſame kleine Bogelballade hinzufügte. Den Schluß 
des ungemein gelungenen Unterhaltungsabends machte 
der Orcheſterverein mit der Grieg'ſchen „Frühlings 
melodie“ und der Schumann'ſchen „Träumerei“. 


* [Perfonalveränderung.] Herr Secretär Hoppe 
bei dem hiefigen Amisgericht iſt in gleicher Eigenſchaft 
an das hieſige Landgericht verſetzt worden. 2 


daß er wiſſentlich gegen die Verfügung verſtoßen 
h Di Staatsanwaltihaft legte gegen die Frei- 


betreibt den Handel mit Schweinen Am 10 Sebruar 
kaufte er in Pr. Stargard ſechs Schweine, die er in 
Danzig weiter verkaufen wollte. Auf dem Nüchwege 
paffirte er das von der Sperre beirofjene Gut Sobbomih. 
Zier hielt er und wurde von einer Frau gefragt, ob 
er die Schweine verkaufen wolle. Der Angeklagte er- 
klärte ſich dazu bereit und verkaufte der Frau auch 
zwei von feinen Schweinen, trotzdem er vom Gendarm 


vorhin darauf aufmerkſam gemacht worden war, daß 
über Sobbowitz die Sperre verhängt ſei. Das Gericht 
kam nach diefem Ergebniß geſtern zu der Ueber ⸗ 
— daß der Angeklagte als Händler von der 


einzelnen Städten Cohalmärkte eingerichtet werden und 


rotectorate der 
nach Ausweis des Jahres- 


aus der Reichenbacher Forſt beſchäftigt. In der Nähe 


perr-Derfügung hätte wiſſen müſſen, und veruriheilte 


ihn zu einer Gefängnißſtrafe von drei Tagen. 


8 [Meſſeraffäre.] Der Seemann Koslowski gerieth 


in der Herberge an der großen Mühle mit einem 
Collegen in Streit und das Ende war, daß letzterer ihm 
mit einem Meſſer den linken Arm faſt der Länge nach 
aufſchlitzte. Darauf ſuchte der Thäter das Weite, es 
gelang aber einem Offizier, der einige Soldaten ſofort 
jur Stelle hatte, den Meſſerhelden feſtzunehmen. Als- 


dann wurde derſelbe durch einen Schutzmann nach dem 


Ankerſchmiedethurm gebracht. Koslowski hatte großen 


Biutverluft erlitten und mußte ins chirurgiſche Stadt- 
lazareth gebracht werden. 


Aus den Provinzen. 


„Oliva, 14. Febr. In der geſtrigen Semeinde - 
vertreter ⸗GSitzung, zu welcher auch Herr Voß als 
Dertreter der Fürſtenberg'ſchen Bauterrains ein- 
geladen war, wurde der Bebauungsplan von 
Oliva endgiltig feſtgeſtellt. Auf dem Fürſtenberg⸗ 
ſchen (etwa 330 Morgen) und früher Kumm'ſchen 
Terrain zwiſchen Pelonkerſtraße und der Danziger 
Chauſſee, Georgenſtraße und Friedensihluß (nac 
Langfuhr zu) ſollen zwei mit der Chauſſce 
gleichlaufende Längsſtraßen von 20 Meter 
Breite und 15 bis 16 Querſtraßen von 
15 Meter Breite angeleg! werden. Auf 
dieſem Terrain dürfen nur Villen erbaut werden. 
Die Bauterrains haben eine Straßenfront von 
30 Meter und bis zur nächſten Straße eine Tiefe 
von 85 Meter. Zu jedem Haufe muß eine Ein- 
fahrt von 4 Meter eingerichtet werden. Weber 
den Lauf der elektriſchen Bahnlinie von Lang- 
fuhr ab iſt noch nichts Bindendes beſchloſſen 
worden. Ebenfalls wurden die Bebauungspläne 
jeſigeſtelll für die Terrains an der Zoppoter 
Chauſſee zwiſchen Oliva und Klein Krug 
nach der See zu, ferner zu beiden Seiten der 
Blettkauer Straße und dem Bahnhof gegenüber 
nach der See ju, wo die Kerren Baumeiſter 
Kirſchner und Diederichs 16 Morgen gekauft 
haben. Das Terrain zwiſchen Klein-Rrug und 
der Bahn iſt für Arbeiterhäuſer in Ausſicht ge- 
nommen, ebenſo das Terrain nach Weißhof zu. 
Der Verkauf der FJürſtenberg'ſchen Terrains durch 
Herrn Boß-Dliva nimmt guten Fortgang. 

Elbing, 13. Febr. Wegen Majeſtätsbeleidigung 
hatte ſich der Dreher Heinrich Koffmann von bier zu 
verantworten. Dem Antrage der Staatsanwaliſchaft, 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu verhandeln, 
wurde nicht fiattgegeben. Am 17. September v. J. 
ſoll der Angeklagte in einer hieſigen Derfammlung des 
deutſchen Metallarbeiter-Berbandes gejagt haben, der 
Kaiſer habe in Oeynhauſen erklärt, diejenigen, welche 
ſich an einem Streik betheiligten, ſollten „geköpft / 
werden. Der Angenlagte hingegen will nur erwäynt 
haben, der Kaiſer verlange jetzt, daß Arbeiter, welche 
zum Strein anreizen, in Zukunft mit Zuchthaus be- 
ſtraft werden ſollen. der die Berjammlung über- 
wachende Polizei-Commiſſar Kietzer fast unter Eid 
aus, daß er von dem Angeklagten genau gehört habe, 
der Kaiſer wünſche, daf derjenige, welcher ſich an 
einem Streik betheilige, geköpft werde. Auch der 
Polizeiſergeant Schadwell wil! genau verftanden haben, 
daß der Angeklagte das Wort „Köpfen“ gebraucht 
habe. Sieben andere Zeugen, welche ſich während 
der Rede des Angeklagten in deſſen unmittelbarer 
Nähe befunden haben, wollen hingegen nur gehört 
haben, daß der Angeklagte von Zuchthaus, nicht von 
„Köpfen“ geſprochen hat. Der Verixeter der Staats- 
anwaltſchaft beantragte ein Jahr Gefängniß. Der Ge- 
richtshof hielt es abe nicht für ausgeſchloſſen, daß 
bei den beiden Beamten ein Mißverſtändniß ob- 
walten könne, und erkannte aus ſem Grunde auf 


Freiſprechung. 

+ Neuenburg, 13. Febr. Sonntag Abends ſtand 
das der Wittwe Tommerdich gehörige Kaus am 
Schweinemarkt in Flammen. Bon den drei Wittwen⸗ 
die das Haus bewohnten, war heine zu Haufe. Man 
kann ſich den Schrechen der Wittwe Tommerdich 
denken, als ſie aus der Kirche ans Feuer gerufen 
wurbe. Die Witwen Neumann und Holftein weilten 
außerhalb der Stadt zu Beſuch. Da die Mobilien nicht 
verſichert waren, erleiden die Frauen großen Schaden, 
zumal nur Weniges gerettet werden konnte. 

Marienwerder, 14. Febr., Mittags. Im hieſigen 
Negierungsgebände iſt ſoeben ein bedeutender 
Brand ausgebrochen. Bis jetzt iſt das Dach des 
linken Flügels durchgebrannt. 

Pr. Holland, 13. Febr. Ein Unglücksfall ereignete 
ſich in dieſen Tagen in dem Dorfe Reichenbach. Der 
26jährige Kutſcher Herrmann des Fuhrhaltereibeſiters 
Mattern aus Elbing war mit dem Fahren von Kiefern 


der Reichenbacher Apotheke macht die Dorfſtraße eine 
ſtarke Biegung. Jedenfalls durch zu ſcharfes Jahren 
wurde an dieſer Stelle die Kieſer vom Wagen ge ; 
ſchleudert und fiel derartig auf den Arbeiter Herrmann, 
daß ihm der Kopf thatſächlich platt gedrückt wurde 
und der Tod auf der Stelle eintrat. Der Derunglückte 
war erſt ein Jahr verheirathet. 


Vermiſchtes. 
Winterſtürme. 

London, 13. Febr. Ein heftiger Sturm 
wüthete geſtern in England. Beſonders an der 
Küſte von Wales und im Kanal fanden viele 
Schiffbrüche statt. Mehrere Nenſchen find um- 
gekommen. Der Sturm war von einer außer- 
ordentlich hohen Fluto begleitet, beſonders im 
Briftoikanal. Mehrere walliſiſche Städte find 
überſchwemmt. Die Eiſenbahnen find ſchwer be- 
ſchädigt. 5 

London, 14, Februar. Der Sturm in Eng- 
land hat ſich geſtern Abend erneuert und müthet 
mit furchtbarer Gewalt. 

Nework, 13. Februar. Die letzte große 
Kälte oſtwärts von den Rocky MNauntains er- 
reichte ihren Höhepunkt am Sonnabend Abend 
in einem ſchrecklichen Hagel- und Schneeſturm 
in den atlantijhen Staaten, der jetzt noch anhält. 
Der Verkehr erleidet große Stockungen. Die 
Philadelphia- und Reading - Eifenbahn hal den 
ganzen Dienft eingeſtellt. Andere Züge verkehren 
unregelmäßig und befördern nur Perſonen. 
Keiner der am Sonnabend und Sonntag in 
Newyork fälligen Dampfer iſt eingetroffen. Die 
SFroſtlinie dehnt ſich bis nach Florida aus. Einige 
Schneewehen in Waſhington find zehn Fuß tief. 
Nur 60 Mitglieder des Repräfentantenhaufes 
konnten in das Parlamentsgebäude gelangen, 
ſchlugen es aber ab, ſich zu vertagen. a 


Nachſtürze bei Kirolo. 


Airolo, 14, Jebruar. Die Vergrutſchungen 
dauern fort. Auch am Eingang des St Gott- 
bard-Zunnels fanden Rutſchungen fati. 

Bern, 14. Zebruor. In Alroloe fiehen 
weitere Nachſtürze von Zelsmaſſen bevor, doch 
glaubt man. daß dieſe nach und nach in Mengen 
von 30 000 bis 40000 Eubikm. erfolgen werden. 
Eine längere Unterbrechung der Gotthardlinie iſt 
daher nicht zu defürchten. der Ingenieur der 
Golthardbahn, Schraſt, dat mit dem Ober- 


und Martha Aronius, 


ingenieur Beladini Schutzarbeiten jun --. ainie 
und das Dorf vereinbart und ihm 25 Mann zit 
Verfügung geftellt. Die Teſſiner Staatsbehörde 


hat die ſchieunige Räumung der bedrohten 


Häufer und die Foriſetzung der Schuhar bellen 


angeordnet. > 
—— 
Kleine Mittheilungen. 

2 [Hausſuchungen in der Berliner Spieler- 
affaire] haben in neueſter Zeil wiederholt fiatt- 
gefunden. Die Maßregel richtete ſich nicht nur 
gegen die Hauptbeſchuſdigten, ſondern auch gegen 
einen in der Affaire nicht genannten Seren v. S. 
Der Unterſuchungsbehörde lag daran, Aufſchluß 
über die Verbindungen der Verdächtigen zu er- 
halten. Der Zweck iſt aber dem Vernehmen nach 
nicht erreicht worden. 

Berlin, 14. Zebruar. Heute früh erſchoß 
ſich ein 13 jähriger Maurer nach erfolgiojem 
Mor dverſuch auf ſeine Frau. Letztere iſt unbe- 
deutend verletzt. E 

Stuitgari, 13. Febr. Im Finterhauſe der 
Dampjiägerei Aupperle u. Nichel, vorm. Sprecher 
u. Co., fand heute Bormittag unter furchtbarer 
Detonation eine große Dampſfheſſelexploſton ftatt. 
Durch die Gewalt derſeiben wurden die Trümmer 
des Keſſelhauſes über 35 Meter nach allen 
Richtungen bingeſchleudert. In den Nachbar- 
gebäuden find die Wände eingedrückt und zahl- 
reiche Fenſterſcheiben zerſplittert. Bei dem Unglück 
fand der Hilfsheizer Schweizer den Tod. Mehrere 
Perſonen wurden theils ſchwer, theils leicht ver- 
letzt. Ein Stein, welcher in einer Entfernung von 
30 Meter in das offene Fenfter eines Hauſes ge- 
ſchleudert wurde, brachte einer im Zimmer be- 
findlichen Frau ſchwere Derietzungen am Kopfe dei. 
Die Erplofionsitätte gleicht einem Trümmerhaufen. 

Bruchſal, 13. Febr. der Schnellzug, welcher 
von Stutigart Nachts 8 Uhr 51 Min. hier ein- 
trifft, entgleiſte auf dem hieſigen Babnhofe beim 
Durchfahren der Curve. Die Maſchine ſtürzte 
um; ein Reifender aus Frankfurt a. M. wurde 
getödtet, eine andere Perſon ſchwer verletzt. Drei 
Wagen wurden zertrümmert. 

Saint Zuentin, 11. Febr. Heute fand hier 
ein Zuſammenſtoß zweier Schnellzüge ftatt, 
welche, aus nördlicher Richtung kommend, ein- 
ander folgten, wobel der eine in den anderen 
hineinfuyr. Getödtet wurde niemand. Die Zahl 
der Derwundeten beträgt einige dreißig. Schwer 
verletzt iſt nur ein Infanteriehauptmann aus 
Balenciernes, dem ein Bein abgenommen wurde, 
—— —ͤ Ynʒ.—ßꝛ; 22 


Standesamt vom 14. Februar. 


Geburten: Oberlehrer Dr. un; Lierau, © — 
Hausdiener Auguſt Staſik, T. — Fleiſcher Benjamin 
Studinski, S. — Töpfergeſelle Albert Schröder, T. — 
Arbeiter Carl Schröter, S. — Seeſahrer Buſtar Adolf 
Kirſch. T. — Schneidermeiſter Johann Engler, S. — 
Schneidergeſelle Eduard Sommer, S. — Naſchiniſt 
Friedrich Eau. S. — Schiffer Albert Balzereit. S. — 
Arbeiter Carl Lange. T. — Arbeiter Johannes 
Okunowski. S. — Tiſchlergeſelle Eduard Wenkewitz, 
T. — Schuhmacher Paul Lietz, T. — Schäftemacher 
Adolph Wald, S. — Müllergefelle Emil Herjig, T. — 
Arbeiter Paul Meyer, S. — Schmiedegeſelle Hermann 
Arendt, S. — Schmiedegeſelle Julius Preuß, T. = 
Unehel.: A T. 

Aufgebote: Deconom Edmund Oskar Heidemann 
und Louiſe Maria Adelheide Neuwald. — Maurerge- 
ſelle Friedrich Krauſe zu Wonneberg und Bertha Kropp. 
— Arbeiter Hermann Bedder in Hochzeit und Minna 
Prang. — 8 ann Julius Jewelowski und Eliſabeth 
Fürſt. — Kaufmann Moritz Friedländer in Schulitz 
Alle übrigen hier. — Fabrik- 
arbeiter Gottfried Pätſch und Auguſte Uebernickel, beide 


in Elbing. 

Heirathen: Pfarrer Johannes Walther Kubert und 
2 3 > arlotte 80 > Croix. et ra — 

attler un apezier Pau e liva und 
2 ng hier. 5 en. 

odesfälle: miedegeſelle Friedrich Alexander 

Kuhn, 56 3. — Frau Gedmig Jeanette Pielge, geb. 
Laſch, 4d J. 7 R. — T. des Zimmergeſellen Wilhelm 
Brock, 1 J. 3 N. — S. des Seefahrers Auguſt 
Stephanowski, 25 T. — Frau Louiſe Jablonshi, geb. 
Staroſt, 47 J. — Schuhmacher Johann Jakob Fraß - 
mann, 64 J. — Unehelich: 1 ©. 


Danziger Börje vom 14. Februar. 


Weizen gefragter zu vollen theilweiſe etwas beſſeren 
Preiſen. Bejahiſt wurde für inländiſchen blauſpitzig 
745 Gr. 141 M. hellbunt 790 Gr. 158 M, glajig 
740 Gr. 156 M, 756 Gr. 157 M, hochbunt 753 Gr. 
159 M, 761 und 76% Gr. 160. M,. fein ‚en 9702 
756 Gr. 162 M., weiß 729 Gr. 158 M. und 7 
Gr. 162 M, 764 und 788 Gr. 163 M, fein weiß 785 
Gr. 166 M, ſtreng roth 761 Gr. 160 Mi per Tonne. 

Roggen etwas feſter. Bezahlt iſt imländ. 668 Gr. 
136 M., 686 Gr. mit Geruch 136 M. 698 und 699 
Gr. 138 M, 714 und 717 Gr. 139 M. 711, 723 und 


732 Gr. 140 M. Alles per 714 Gr. Tonne. — 
Gerſte iſt gehandelt inländ. große Gr. 136 M. 
ruſſ. zum Tranſit Futter- 88, 89 M per Tonne. — 


Hafer inländ. 124, 1241,,, 125, 126 Al per Tonne 
bez. — Erdſen polniſche zum Tranſit Mittel- 115 MM 
per Tonne gehandelt. — Wicken poln. zum Tranſit 
95 M per Tonne bezahlt. — Lupinen polniſche zum 
Tranſit 55 M per Tonne gehandelt. — Kleeſaaten 
roth 43 M per 50 Kilogr. bezahlt. — Wezzenkleie 
grobe 4,10 M, mittel 3,95 M, feine 3,82½ M ver 
50 Kilogr. gehandelt, 

Spiritus matter. Contingentirter loco 57,755 M Br., 
nicht coniingenfirier loco 38 M Gd. 


Central-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 14. Februar. 

Bullen 27 Stück. I. Dollfleiſchige Bullen ſten 
Schlachtwerths 30—31 M. 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 26—28 M., 3. gering 
genährte Bullen 23—25 M. — Dayfen 49 Stück. 1. voll. 
ſieiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren 30—31 K. 2. junge ſleiſchige. nicht 
ausgemäjtete 26—28 M, 3. ältere ausgemäſtete Ochſen 
22—23 Al, 4. ae genährte junge. gut genährte 
ältere Ochſen — M. 5. gering genährte Ochſen jeden 
Alters — M. — 
ausgemäftete Kalben höchſten Schlachtwerths 29—30. M. 
2. volifleiihige ausgemäftete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths bis zu 7 Jahren 27—28 M., 3. ällere aus- 
emäſtete Kühe und wenig gut entwickelte .de und 

iben 24—25 M, 4. mäßig genährte Kühe und Aalben 
21—23. M. 5. gering genährte Kühe u. Kalden 16—19 M. 
— Kälber 143 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch · 
Maft) und beſte Saugkälber 42 M, 2. mittl. Diafl- 
Kälber und gute Saugkälber 37—40 M, 3. geringere 
Saugkälber 30—34 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Schafe 261 Stück. 4. 
lämmer und junge Maſthammei 26—27 M, 2 ältere 
Mafthammei 22—23 M, 3. mäßig genährte el 
und Schafe (Märzihaje) — M. Schweine 697 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 2 Jahren 
90 M. 2. fleiihige Schweine 37-38 MM, 3. gering 
entwickelte Schweine, jomie Sauen und Eber Ju— 35 M. 
Ziegen — Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Se- 
ſchäftsgang? ſchleppend. 

Direction des Schlacht- und Biehhefes, 


— ä(.ꝗ8bͤͤ — ————ꝰ ↄ 
Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Kühe 43 Stüc. 1. vollfleiſchige 
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Bekanntmachung. 


a | BE Te Danziger Gtadt- Theater 
1... der größte J ortſchritt im Waſchver fahren — Heinrich — 
ich | ift das berühmte Mittwoch, den 15. Februar 1899, 


e Angebote, aus welchen der Preis 2 Gentner loco Gas- 
Abends 7 Uhr. 


anftalt zu erſehen ift, find bis zum 6. Mär! d. Js., Mittags 12 Uhr, ene 
Minlos“ Waschpulver = u. zum un be 


bei uns einzureichen. Der Theer kann ſowohl in Jäffern, als auch 
in Eyſternenwaggons, da Anſchlußgeleiſe vorhanden ift, verſandt 
genannt Lessive Phenix BE NRanon wg 
nach dem frangöf. Patent J. Picot, Paris. Die Wirthin zum goldenen Lamm. 


werden. Die Bedingungen können in unſerm Stadtſekretariat ein- 
In den bedeutendſten Frauenzeitungen beſprochen und ſehr empfohlen. Reine Geife, Komiſche Oper in 3 Acten von Richard Sense. 


— 


Bekanntmachung. 
Dirſchau, den 11. Februar 1899. (2030 Prämiirt mit mehr als 50 Medaillen und anderen Kuszeichnungen. 
sehr bekömmilichen L ott e ri e 
Rothwein, * 


geiehen oder gegen Erſtattung der Kopialgebühren beiogen werden. 
Stolp, den 10. Februar 1899. (2034 
Der Magiſtrat. ’ 
ige Verfügung vom 11. Februar 1899 iſt an demſelben - 
Zus de in Dirihau errichtete Sanbeisnieberlaffung des Aauf- weder in Stücken noch in Pulverform (Geifenpulver). darf gleichteitis mit Lessive Phenix Kaffeneröffnung 6'/, Uhr. Anfang 7 Uhr. Unde 10 Uhr, 
manns Joſef l ber Firma angewandt werden; dafelbe giebt bei einfachſtem, ſchonendſtem, ſchnellſtem und billigſt Als 
in das dieſſeitige Zirmenregilter unter Nr. 162 eingetragen. denkbarem Waichverfabren eine blendend weiße und veliftänhig seruchloſe Wäſche. milden 
5 
Königliches Amtsgericht. Zu haben in Drogen-, Colonialwaaren- und Seifenhandlungen oder direct von. 
Bekanntmachung Fabrikation für Lessive Phönix, Patent J. Picot, 
* 2 > 22 
Zufolge Derfüguns vom 10. Februar 1899 iſt an demſelben Paris, L. Minlos & Cie., Köln-Ehrenfeld. * 4 Bei der Expedition der 
Tage die in Gardſchau errichtete Handelsniederlaſſuns des Kauf- angenehm in 5 uet un xp on 
manns Benno Heriberg edendaſeldſt unter der Firw⸗ Geschmack, empfehle ich [, Danfiger Zeitung“ find 


Weſtpreußiſche Kolipantoffelfabrik - > California folgende Looſe käuflich: 
Ben b 7 * 28 7 
in das diesſeitige e e re I. 181 eingetragen. Es laden in Danzig: Geſchäfts-Bilanz Mataro. Hedmigkranhenhaus- Gels 
Dirſchau, den 10 Februar 1899. (2033 Nach Condon: des Vorſchußvereins Mewe, E. G. m. u. H. 90 Pia. pr. Fl. excl. Glas. Lotterie. — Ziehung am 


Königliches Amtsgerichl. 72 „Blonde“, ca, .* — 45 


„Agnes“, cd. 1. /. 


Es ladet in ee | — | rn 

das diesieitige Regifter zur Cini der Ausiclich i M Mm 3 
Feregelichen Gier gene ſchaft unter Re 77 eingetragen. daß aM Danzig: 283 l. Beftanb em 1.3ar. 241. Depoflten . . 1233 87 Fee 5 
der Kaufmann Hugo Ehroedter iu Dirſchau für feine Ehe mii[Ss. „Blonde“, cd. 2,6. Marz. 3 78 252. Suthaben der Mit- $ Naben 


Ida u er zu Tannſee bei Neuteich durch Vertrag erthpapiere 4.084 lieder 5 N 
1098 die Dememihaft der Güter and des gr. Th. Rodendcker. |% 2 Me 164 579 9803. Selervefonds‘ . . den dttegem geit 


b it der Maßgabe ausgeſchloſſen hat, daß das von der 4, Utenſilien 195 4. Dorsevobene Zinſen 2030 29% 
au . die Ehe einzubringende und während berielben auf 5. Jinſen-Reſerve von 5 5 Ge 8 
irgend weiche Art, insbeſondere auch durch Geihenke, Erbichaften Call ra 1898 22411 520 
und Glücks fälle zu erwartende Vermögen die Natur des vertrags- 0 9 N 6. Remunerationen, 
mäßig vorbehaltenen Vermögens haben ſoll. Steuern etc. 2040 
Dirſchau, den 10. Februar 1899. 2031 Capt. Rohde, 7. Dividende und Re 


Heinrich Hevelke, 28 * Mär; 1899. Coos 
e 31. Hof. 5 

2 We e Wohlfahrts Lotterie. — 
Ziehung vom 14. bis 19, 

April. Loos 3,30 Mk. 


Königsberger Pferde-Lot- 
terie, — Ziehung am 17. 
Mai 1899. Coos 1 Mh. 


Zorto 10 3. Gewinnliſte 20 3. 
Expedition der 


am 1. Januar 1899. 
Activa, Passiva. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Derfüguns vom 10. Februar 1899 iſt an demielben 


ſchäft in Danzig. Capitals- 
einlage bei Giherftelluna 
nicht aun 78 (1604 


ſervefondds . 2711 33] unt. DB. 578 an die Danziger Zeitung““ 
önigli t : beſtimmt nach NRempork/Bbila- —— ne 169 Crped. dieſer Zeitung erb. “ 3. 
D delphia, liegt ladefertig in Neu- Summa 171,561 23 Summa 17156123 


Bekanntmachung. fahrwaſſer. f 5 
2 Zahl der Mitglieder am 1. Januar 18938. 210105 0 
An Stelle des ausgeſchiedenen von Kindenburg-Neudech ift ſchteuntelt melden bei ash 1 Im Jahre 1898 find hinzugekommen 8 e h 8 


u Ptent⸗Soda, 


1 U J. 4 Summa * 
FR: 89, cf Aclen.der See. off. f N F. G. Reinhold. | Dosegen find ausseitieren . 915 
befiet und ergiebiger wie 8 I Verlag: 


Januar 1899 a ee er 
ers Ditpr, — Gen. II . — Mithin am 1. Januar 18999 
Soba in St mr iſt in erlin 0 27, an d. Stadtbahn 
den men Golonial- Alte Schirmgeſtelle (Füchbein 


Rofenberg, den 26. . 1899. Der Vorstand 
Königliches Amtsgericht. des Dorſchuß- Vereins Mewe, E. G. m. u. K 
Ben: BERNER er- w. ftets geh. Holimarkt 2 Schir 
hältlich. 863 


F. Schultz jun., E. Binnen Th. Haelke. 
Freis pro 3 Pfd. | Stenger. 


Umfab, 3 zu verkaufen. 
N Näheres Mag Schwarz, 2157 
* 


Grund beſitzer. 


Nur Verkäufer oder Käufer 
von Grundſtückhen jeder Art er- 
halten den Katalog für Brund- 
ſtücks-Derkäufe gratis unb 


Eoncurs-Eröffnung. 
Ueber das Dermö ey des Kaufmanns Wilhelm Piebis in 


Firma K. . Hennig Nachfolger in Roſenberg Weſtpr. iſt beute 
am 10. Februar 1899, Nachmittass 5 % Uhr, 


das Concurs verfahren eröffnet worden. Zambacapseln 


Eonceursverwalter: Herr Rechtsanwalt Plat von hier. gefüllt mit dem Oele des Santel⸗ 
Concursforberungen Hnd bis sum . April 1890 Dei dem ge a 

De anzumelden. Erſte Gläubigerverfammlung den 6. Märs 1899, Diele Dankschreiben. 

ormittags 10 Uhr. Aligemeiner Brüfungstermin den 10, April Heilen Blasen- u, Harnröhren- 


1899, Dormittags 10 Übr o 


3 -Zuckau. 


Bedeutendste Locomobilfabrik 
Deutschlands. 


treuſtraße 55. 


| Schließkorb iu 5 ge 
Langaarte 69, Th. B. 1 Er. l. 
Gründl, Klapier unterricht wird] Tei. Beitit., 1 f. n. Gchauhel- 


Noſenbers Weltpr., den 10. Februar 1899. derstlich warm empfohlen, 
Pfeiffer, e t Bocomobilen gem. u. b. ertb. Sander, 52c, 1 l. uh u. 4 4050 ‚u ver- 
. 3 Gelegenbeitsgedichte haufen Vormittags 10—12 Uhr 


Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts L. 


Frauen u. Mädchen Rechtsanwalt, W 


benützen jur Erfriſchung und keit mehreren Jahren Notar, 
Verjüngung ihres Zeints nur wünſcht mit älterem Kollegen in 1 obig, Rathsapothehe Be] 


Stolich s Heublumen⸗Seife Sante des Bede neten Brass 1 und Apoth, 


fert. K. Rarhomsht, Hundeg. 49, | Weidengaffe Nr. 50, I Treppe, 


e r e in Alte Möbel 
. Foht⸗Sfible WER g B. 488.2 L. r u 


8 t. b 7 
eee aut. billig und ſchnell Ein faſt neuer 


Alleiniger (ELAHR mit 3 Röhrenkesseln, 
® von 4 bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste 


Betriebsmaschinen 


Industrie er Sandwirthschaft. 


505 En 1 f D e au Lietzau, Holzmarkt 1. 1 ne res Borftädt. Graben 57 part. Stutzflügel 

reis äuflich bei Apo- t 1 . entrifu n reschmase bei Plieske. 

Ipchern u ‚„Droauilten oder per bie Erpebttlon Dielen, e s BL LEN. Hege — es e eee g We ee eee eee 
2 Te ( r nne nne e ertreter: 2 

a ante) = ber] Seit 12 Jahren eile de Theod or Voss, Ingenieur, Möblirtes Zimmer In Leeg-Gtrief 


el⸗Droguerie von G. Engel, Berlin. 83 
Joh. erelig n Brünn in Mähren. eg RUHE e bel bamtefrae 181. 
Danzig: Carl le Heiſerkeit und Berſchleimung 
er 3388 find die Heldt'ſchen (11 


t find d ſer d b 
2 — — Stift n Wella L 


Fine Concerl⸗Zilher 8, g 88 8 g deu 


— bei Danzig. 


Sermani erie, Elefanten- Zwiebelbonbons - GL PR FT mit Mechanik u. Schule 
R zu verk. 
F Adolf an Oferode Ofpr. 2 ausenfein 8 ed geitupene Dertenfieier 
öhteAusmwahlreih.120, Mi 4 ird billigit ausg t Techniſches Geſchäft für Nieines 8. Grundſtüc w. vom 
HeiratHhpartieeniend.Cinlei, bei Buftas Seil, Sundesaffe2i.| Atelier von’ A: Bonk, "| erdbobrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen. 84 5.50 ed an be rde 6 81e, Sf e. w. 8 
Roitenfrei D. N. Berlin 9. vis-ä-vis dem Kaiſerl. 2 Frauengaſſe 52, J. Beſte Refereien. ff. u. B. 68% an bie an die Exp. d. Zig. Off. u. D. 681 an d. Expd. d. Ita. 


114140 48 208 392 485 661.87 004 83 99 15096 406 3. I 898 924 76 78 116065 256 65 77 897 561 117202 
3. Ziehung d. 2. Klaſſe 200. Kgl. Preuß. Lotterie. 144140 48 89 202. 46 Ser 0 ch nt ‚gehn . 2. Klaſſe200. Sal. „Preuß .Balterie, 1:800 280.78. 78 „21065 806 n 
Biehung vom 19. Februar 1899, vormittags 498 35 891 117082 85 192 880 74 94 500 444 788 9 i g vom 18. Februar 1899, nachmittags. 534 61 73 718 75 84 836 928 60 110 195 204 340 
Nur die Gewyiune über e e ind e teffenden 1550 77 284 85 837 893607 94 759826 974 110008 4 Rur öde Gewinne über 140 e And ben beireffe ‚500 9 
ana im Barentbeie beigefügt, * 96 559.09 090 820.35 914 LI Nuntmern Eine Tete) 4 fa. 120000 17 280 378 897 898 9% 15218051 
(Obn 120126 58 347 698 762 74 89 850 964 76 21240 N e Gewähr.) 22 19 % 607 8 150] 781 86 917 122080 414 5 
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a5 5 e E19 | MlLEal a0 AMBUIE Zaun DT Ko Kap 8 529 19 2 g e e BUELL 
59 5 257 
8915939010 250 ar 5205 7600 918 0 15 848 | 704 47 120088 134 44 69 293 96 334 572.685 = 821 33 4000 50 119 92 200 88 70 350 502 679 159) 991 | 418 502 63 610 97 722 128161 275 91 488 (180) 57 
8078 136 287 406 49 767 948 95 (150) 7180 26 245 692 85 187160 268 869 435 67 96 527 88 785 65 8 5104 212 78 415 766 810 11 82 91 977 3. 6007 74 87 | 605 10 794 1 42 804 923 38 120070 178 26 
782 840 47 8016 187 89 269 98 203 86 441 640 | 85 128128 219 99 995 108. 11 78 898 900 1298006 85 — 192 259 302 58 89 446 716 802 (189 7013 106 842 433 | 616 89 2 5 
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1 273 316.19 27 488 44 59 95 05 9 3,110 04 9 100 
RE 0 h e e e ac e OR ER f K l d e sa m 
«14 70065 308 96 412 91 587 84 684 | 53 77 228 50 [150] 856 60 487 851 57 971 198026 1 161 408 10 680 76 84028 [600) 91, 185 76 715 818 (821 70 10 908 2092019 307 08 878 545 641 150 2 
781 9 2il 900 96,8 805 0 6 190857 58 466 98 (600) 668 6 720 67 817 2 m 86001 278 7 84 203106 288 803 96 543 635 (200) 83 798 939 
235 6 81 558 681 81086 98 305 95 se 12.08 969 [800 9008 55 56 596 908 8001 15 3 „06 84 80 968 | [500] 540 [150] 84 605 28 59 71 205085 83 133 257 88 
5 101 980 82179 292 97 386 401 61 984 542.58 188 874.88 2801118 [200) 2 501808, 418 581 54 049 781 550 74 80328 41 209 483 634 605 78 748_206098 120 27 62 829 
Tas "8160,97 209 201.404 830 06 183 830 86 1100] 098 468 718 88 697 624 48 708 1 202290 847 . 2 8 788 85619 bee 402004 [00] 805 492 (10085 744 11 
Ba020 89 574 Bi ji 908 801804875 1 155 2 x 818 572.08 898 108 61 998 905 70 San 87 87 54 54 1180) 61 — 100 0 1 141.76 ‚at a 59 616 Ia 885 1 aaa | & 208,01 521 616 800 4885 90051100 1125 209052 8 108 
160) 87200 f 81 900 68371784 716 18824 36 88 300008 am m 0 N 
195 32 028 43 83 85 870 004.50 80076 806 828 80 89804 T14 3900 10 4860 ai 76 480 10 5070 2 99 100 5 82 da 08.78 00% RD ST He as 210107 88 247 B16 (160) 690 5a ga.as gi au | 
82 917224 06 969 — 88 826 900 91172 84 208138 248 69 1 469 bil 767 90 927 86 20019 = 808 «il 606 508 950 06199 342 468 534 53,898 090 9 407 67070 ce 102 40 11 805 212012 160] ( | 
87 533 50 654 (1000) 781 030 02035 81 94 107 276 | "0 210181 408 677 638 878 94.996 83101 74 75 A . 688357 100 308 G08 20 401 507 * 055 55 5000 870 85 RE Tan 01 | 
80 [45.000] 886 94 687 728 46 822 970 93112 238 68 | 959 66 95 977 88 212000 41 177 89 264 478 84 586 — 100184.64 219 86 160] 850 10 44e 7050 7a fie 924 61 91 21 6003 27 299 64 586 
is 942 90 592 821 81 | 73 97 760 67 811.88 944 66 80 82 91123 5 60.328 97 500 601 889 21 e Lide 89 94 88 647 198 55 
5149 (896 307 12 408 554 582 96244 308 | 497 591 601 6 867 991 214168 252 77 366 636 [150 9.918 108208 30604-009786. Di 918 63180) 1048LL 5 60 210180 38 4 der 361 686 7 
6 754 97160 214 463 88 581 180 890 942 98825 512 | 245085 205 19 459 529 58 607 779 846 959 810 14 208 38 788 808 14 27_ 10 197 269 365 800 85 
901 ger 211 305 78 427 6 rt 7 25 409 100 220052 82 131 91 
421 530 38 609 706 84 904 21, 81789 54 10 3 500 618 24 828 65 150 00) 983 60 95 1 888 681 798 884 908 2 11 
100426 597 726 70 80 Pr 9 48 78 861 | 29_ 218088 127 78 86 398 564 718 2 07099 254 490 634 74 775 108108 219 87 917 222064 117 482 500 5 658 768 23002 34 
17 001 954 102069 74 119 0.845 980 10 86 525 84 87 644 (200 080 05130, 26 81 100084 8 5 16 86 91 164 168.399 887 08 78 859 928 1 7 189 248 
796 826 9 6 109083 181 26080, 498 785 810 929 78 220043 [200] 70 240 805 409 14 68 768 601 406 82 68 847 775 874 98 697 736 225068 (160) 309 97 536 
104210 63 Pr 13 858 906 105284 80063 421 98 688 a 37 69 955 1021 68_208 666 858 110808 408 97 608 661 935 re 991 61 [150 191 57 n In der A vom 11. Februar lies 117108 
901 615 1 888 did 19 10% 58 | 9 6 Ku aa 08407 5 11 bi 14 080 f 1 17029 708 83804 98 88 8144 591 5 ben gie Bien der dritten Klaſſe der 12 igli 
2 n Klaſſe n 1.117 79} 
2% 4% 050'88 85802 100008 28 (1801 80 101 230 Bi L880 a % et a en aer 120 81 680 645 876 1 11205 50 4 20 l | „a Hehe Ya um gen 
2 
110014 79 129 335 491 88 547 608 769 882 1 15 1 zu 2600 as 12 ö \ 2 
58 200 874 7 8 94 616 613 014 112001 169 57 229 349 Bericht! i en 10. Februar vorhin 


5209 807 11 930 113518 079 64 806 26 37 910 46 | lies 217101 % 106 


